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Geſchäſtshaus: Kleine Ritterſtr. 3.

Ausgleichsbemühnngen.
Die Fülle der Zeitungsmeldungen und kombinationen zur

Angebotsfrage faſſen wir in folgendem Geſamtbericht zuſammen:
Uber den franzöſiſchen Miniſterrat vom Donnerstag nachmittag

würde zwar eine offizielle Erklärung verbreitet, die das deutſche
Angebot als unannehmbar kennzeichnet; dennoch dürfte die franzöſiſche

Antwort, die ſchon für Sonnabend vormittag in Berlin zu erwarten
ſein ſoll, den Faden nicht endgültig abreißen. Sonſt wäre der Schritt
des engliſchen Botſchafters in Paris zwecklos, der den Wunſch der
engliſchen Regierung zum Ausdruck brachte, daß die Antwort nach
Berlin vor ihrer Abſendung dem engliſchen Kabinett zur Kenntnis
gebracht werden möge. England dürfte den Standpunkt vertreten, daß
die Erklärung Frankreichs, das deutſche Angebot könne nicht an
genommen werden, die Einleitung von Verhandlungen nicht not
wendigerweiſe verhindern müſſe, und in Belgien ſcheint man ähnlicher
Meinung zu ſein Wenigſtens dürfte es ſicher ſein, daß Velgien eine
geſonderte Erwiderung nach Berlin ſchickt und dabei ausführlichere
Gegenvorſchläge als Frankreich erſtattet, was doch offenbar den Wunſch
ausdrückt, die Diskuſſion nicht abreißen zu laſſen.

Aus Amerika ſind inzwiſchen einige Stimmen bekannt ge
worden, die erkennen laſſen, daß man dort das deutſche Angebot und
ſeine Ausſichten weſentlich günſtiger beurteilt, als dies nach dem erſten
Eindruck der Note in London geſchehen war. Man deutete auch an,
daß man es Frankreich übelnehmen würde, wenn es das Angebot ohne
Möglichkeit einer Fortſpinnung der Diskuſſion zurückwieſe; allerdings
mit dem Nachſatz, die Vereinigten Staaten würden nach wie vor nicht
eingreifen. Die Tatſache, daß Jtalien dem deutſchen Angebot geradezu9 l

freundlich gegenüberſteht, wird immer offenkundiger. Jn Rom ver
ſichern die Blätter, daß Jtalien der deutſchen Note gegenüber im
Gegenſatz zu Frankreich nicht einen negativen, ſondern einen poſitiven
Standpunkt vertrete; und ein Blatt führt auch aus, daß Jtalien kein
Jntereſſe habe an der Schaffung eines franzöſiſchen Rohſtoffmonopols
und einer franzöſiſchen Kontinentalhegemonie in Europa Ein anderes
Blatt macht auf die Beſuche des Marſchalls Foch in den Hauptſtädten
Polens und der Kleinen Entente aufmerkſam und hebt hervor, daß
dieſe Oſtbedrohung ſich auch gegen Jtalien richten könne. Man
ſcheint in Jtalien zu glauben, daß nach einer franzöſiſchen Ablehnung
des deutſchen Angebots erſt recht eine Konferenz über die Reparalions
frage einberufen werden müßte.

glichkeit:

England und Jtalien, beſteht alſo. Um ihre Ausſichten beurteilen
zu können, muß man zuerſt die franzöſiſchen Stimmen berückſichtigen,
da Belgien ganz offenbar kein Hindernis einer Fortführung der
Diskuſſion mehr bildet. Nun kann man, abgeſehen von den Dekla-
mativnen der nationaliſtiſchen Preſſe, drei Kundgebungen
unterſcheiden, die politiſch bedeutſam ſind. Die erſte iſt eine Havas
notiz, die ſich eigentlich nur polemiſch gegen die einzelnen Punkte
der deutſchen Note wendet, ohne von einem Gegenvorſchlag zu ſprechen;
immerhin iſt dieſe Erklärung ſachlicher gehalten als etwa der Artikel
des „Echo de Paris“, der die Bekanntgabe der franzöſiſchen Antwort
an die Adreſſe Londons und Roms für eine bloße Höflichkeitsformel
erklärt. Einen Gegenvorſchlag formuliert Philipp Millet im
„Petit Pariſien“. Er meint, man dürfe Deutſchland nicht länger die
Möglichkeit laſſen, zu ſagen, daß Frankreich niemals genauere Be
dingungen formuliere. Man müſſe alſo vier klare Forderungen

ſtellen keine Verhandlung vhne Einſtellung des paſſiven Widerſtandes,
Räumung des Ruhrgebiets in Etappen, prinzipielle Anerkennung des
Londoner Ultimatums wobei man nicht damit zu rechnen habe,
daß Deutſchland die 182 Milliarden wirklich bezahlen müßte, da
Frankreich gegen Streichung ſeiner Schulden auch die Londoner
Ziffer herabſetzen würde ſchließlich praktiſche Garantieverträge. Jn
dieſem Punkte berührt ſich Millet mit der erwähnten Havas-Note, die
die falſche Behauptung aufgeſtellt hatte, Deutſchland habe Räumung
des Ruhrgebiets vor Verhandlungsbeginn verlangt; im übrigen hat
die Havas- Note ausgerechnet, daß nach dem deutſchen Plan zunächſt

nur 8 Milliarden auf Frankreich entfielen, und daß dieſer Umſtand
ebenſo wie der Mangel an wirkſamen Anleihegarantien das deutſche
Angebot unannehmbar mache

Von dieſen höchſt unfruchtbaren Auseinanderſetzungen, die aber
immerhin in eine Diskuſſion eingehen, unterſcheidet ſich ſehr auffällig

der franzöſiſchbelgiſche Reparationsplan, den auf Wunſch Belgiens
die franzöſiſche Londoner Botſchaft dem offiziöſen Blatt „Daily
Telegraph“ zur Verfügung geſtellt hat. Dieſer Plan enthält als
letzten Punkt einen Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſchland, Belgien
und Frankreich für den Austauſch von Rohſtoffen und Halbfabrikaten
zwiſchen Lothringen und der Ruhr, widerſpricht alſo in dieſem Punkt
der deutſchen Note nicht; als zweiten Punkt einen Sicherungs- und
Räumungsplan, der eine internationale Verwaltung von Eiſenbahnen
und Bergwerken im Rhein und Ruhrgebiet, Ruhr- Räumung in drei
Etappen und Räumung des altbeſetzten Gebietes bei Beginn der inter
nationalen Verwaltung vorſieht; als erſten Punkt einen Reparations
plan, der von den Serien A und B des Londoner Ultimatums ausgeht,
die Deutſchland durch eine Anleihe aufzubringen habe, während die
Serie E. zum Teil durch Schuldenſtreichung, zum Teil aus dem
Wirtſchaftsvertag zu tilgen wäre. Der Plan gelangt unter der
Vorausſetzung eines vollſtändigen engliſchen Schuldenverzichts zu einer
Reparationsſumme von 45 Milliarden. Das wäre alſo der Bonar
Law- Plan mit geringen Anderungen. Dieſes Geſamtprogramm ent
hält zwar noch eine Reihe von Unmöglichkeiten für uns, bedeutet
aber doch einen wirklichen Gegenvorſchlag.

Die ſchwierigſten Fragen bleiben die der Anleihe, die letzten Endes
doch das einzige Maß der deutſchen Leiſtungsfähigkeit iſt, und die
der Sicherung und Räumung. Sollte man in Paris freilich die
Abſicht haben, dieſen Plan den anderen Alliierten als Grundlage
eines Diktats zu empfehlen, dann ſtehen wir an demſelben Punkt,
an dem wir vor der Curzon Rede ſtanden. Aber mit dem Diktat
wunſch iſt Frankreich vorläufig wenigſtens allein geblieben.

e ablehnende aber Nicht endgültig abreißende
Erwiderung Frankreichs und daher Weiterſpinnung des Jadens durch
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Schwache Perhandlungsausſichten. Engliſcher Perſtändigungswille. Dollar 34300.
Berlin, 5. Mai. DHrahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Lord Curzon berührte in einer Rede am Freitag die Angebots

frage und führte u. a. aus:
Man könne jedoch nicht raſch und plötzlich Löſung von Lagen

erwarten, die ſo verwickelt ſeien wie dieſe. Hier würden die Leiden
ſchaften der Völker erweckt, wo große Jntereſſen in Betracht kämen
und wo die Sicherheit und möglicherweiſe der künſtige Beſtand großer
Staaten in Frage ſtänden. Die Regierung ſtehe augenblicklich im
engſten Gedankenaustauſch mit der franzöſiſchen und belgiſchen Re
gierung und mit den anderen Alliierten. Bezüglich der Ruhrfrage
lehne er es ab, die Lage mit Mutloſigkeit oder Verzweiflung zu be
trachten. Er ſuhr fort. Ob das deutſche Angebot gut oder ſchlecht
iſt. und ſehr viele betrachten es als unangemeſſen, jedenfalls geht die
Frage uns alle an. Wir werden aus der ſchwierigen und veſorgnis-
erregenden Lage nur durch ein gemeinſames Vorgehen herauskommen.
Wenn die Deutſchen vor den Rat, die Entſcheidungen und die Hand
lungen aller beteiligten Hauptmächte geſtellt werden, ſo werden die
Ausſichten auf einen Erfolg beträchtlich wachſen.

London, 5. Mai. Wie Reuter erfährt, ſei es ſaſt ſicher, daß
Großbritannien auf die deutſche Note antworten werde, wenn auch nur
der Form halber, aber erſt nach Bergtung mit ſeinen Alliierten. Die
Vereinigten Staaten würden dies vielleicht nicht tun. Alles hänge
naürlich von Paris ab, und es ſei wahrſcheinlich, daß die engliſche Re
gierung die weitere Entwickelung und das Ergebnis eines Meinungs
gustauſches zwiſchen den intereſſterten Parteien abwarten werde, bevor
ſie beſchließe, welchen Weg ſie verfolgen werde.

Antwort darſtellen würden.

zu werden.

ittagsſtunden war flauer.

Englands Verſländigungswille
London 5. Mai. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nachdem ein ausführlicher Bericht über die geſtrige Rede Lord Cur
Zous vorliegt, muß feſtgeſtellt werden, daß der engliſche Außenminiſter
geſtern ausdrücklich davor gewarnt hat, einen gordiſchen Knoten durch
das Schwert löſen zu laſſen. Jaden nach Faden müſſe in geduldiger
Arbeit herausgezogen werden. Dann folgte ein Satz, der mit leb
hafter Zuſtimmung aufgenommen wurde. Ich ſtehe nicht vom Schach
brett auf, ich ſetze mich vielmehr wieder hin und mache den Verſuch,
eine nene Kombinativn auszuvenken.“

Deutlicher als in dieſen Worten konnte der engliſche Außenminiſter
ſeine Abſichten nicht Ausdruck verlethen, auch weiterhin in dem Sinne
zu wirken, Deutſchland und Frankreich einander näher zu bringen.
Dieſe öffentliche Außerung iſt zugleich von diplomatiſchen Schritten
begleitet worden. Lord Curzon hat in Paris und Brüſſel den Wunſch
zu erkennen gegeben, nan möge dem engliſchen Außenminiſterinm die
für Berlin beſtimmte Antworktnote ſo rechtzeitig zur Kenntnis bringen,
daß es dem Londoner Kabinett noch möglich ſei, Ratſchläge zu geben.
„Dailty Telegraph“ teilt hierzu mit, daß in einem in offiziellen Me
nungsaustauſch zwiſchen den leitenden engliſchen Stellen über die
deutſche Note ſich ergeben habe, daß der Jnhalt der Note

ungenügend und ungnnehmbar
ſei, daß aber doch die Möglichkeit vorhanden ſei, die Tatſache des
Vorliegens eines deutſchen Angebots zum Ausganspunkt einer
gründlichen Erörterung des Reparationsproblems zu machen.

Nur „zur Kenntnisnahme!“
London 5 Mai. (Drahkmeldung unſerer Berliner Redaktion

Geſtern nachmittag, bevor Lord Curzon ſeine Rede hielt, einpfing er
die Botſchafter Frankreichs und Belgiens. Der belgiſche Botſchafter
ſetzte ihm die Bedenken der Brüſſeler Regierung gegen die deutſche
Note auseinander. Der franzöſiſche Botſchafter hat, wie der „Daily
Telegraph“ behauptet, in einer für England verletzenden Form Lord
Curzon eine Abſchrift der Note, die Frankreich an Deutſchland ſenden
würde, angeblich mit denr Bemerken überreicht, e ſei nur zur
Kenntnis nahme beſtimmt. Der diplomatiſche Beri
des Daily Telegraph“ betont hierzu auf Grund amtlicher engliſcher
Jnfſormatisn, man würde es in England allenthalben begreifſich ge
halten haben, wenn Frankreich und Belgien die Bedingungen über
Form und Zeitpunkt der Räumung der Ruhr, die ſie allein beſeßt

Haben, auch allein Deutſchland vorlegen wollten bezüglich
ſtellung fränzöſiſch belgiſchen Autwort dagegen, Lie ſich mit der Repg

ratione frage beſchäſtigen, et England berechtigt, zu verlangen gehört
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Der Dollar ſchloß mit 34 300. Die Tendenz am Deviſenmarkt in den

Krupp und ſeine Oirekkoren vor dem Kriegsgericht.
Jn Werden, dem wunderſchön gelegenen Ruhrſtädtchen, auf

urdentſchem Boden, vollgieht ſich die herbſte Juſtizſchande, die uns
angetan wird: der r egen Krupß und ſeine Direktoren. Verbunden mit einem re um damit das größte deutſche
Werk bitter zu kränken. Fran öſiſche Ritterlichkeit. Eine kleine
Armee ſchützt die franzöſiſchen Büttel, die ihre Komödie in einem
Tanzſaal ſpielen laſſen, dieſe Gerichts“-Köomödie. Deutſche auf
deutſchem Voden unter franzöſiſchem „Kriegsrecht“ Es gibt nichts
Bitteres als dieſe mit tauſend demütigenden Formalikäten ver
brämten „Prozeſſe

Verteidiger in dieſem Prozeß ſind. Moriand aus Genf (ein
ſchwerer Schweizer Juriſtenkopfſ, Juſtizrat Wolff aus Berlin,
Dr. Wendel, Leiter der Juriſtiſchen Abteilung der Firma Krupp,
Dr. Grimm. Die Verteidiger grüßen den Ankläger Kapitän
Duvert.

Der Berichterſtatter des B. T.
Sitzung u. a.

Als die Angeklagten den Saal betreten, erheben ſich alle an
weſenden Deutſchen Feierlich zu ihrer Ehrung. Der Gerichtshof
erſcheint aus der Türe links. Kommandos. Der Vorſißende,
Cognonol, geht langſam an ſeinen Platz. Außerlich betont ruhig. Er
nimmt das Käpi ab. „Die Sitzung iſt eröffnet!“

Die Anklage wird vorgeleſen. Die Angeklagten werden vorgerufen.
Sie antworten ſämtlich
ein ſchmales ſcharfes Geſicht unter einem hochgewölbhten Kopf. Dann
die drei Direktoren Bruhn, Hartwig und Oeſterle. Sie
treten mit großer Würde und vollkommen ruhig auf. An Selbſt
beherrſchung gewöhnke, aber angeſpannte. blaſſe Geſichter. Dann
werden ſchallend die Namen der Nichterſchienenen in den Saal ge
rufen. Der Betriebsrat Müller iſt erſchienen

Die Zeugen werden aufgernfen. Zuerſt die franzöſiſchen. Nicht
ſämtliche Soldaten ſind geladen, die an dem Karſonnabend in der
Altendorfer Straße waren. Der kleine Offizier, der ſie geführt hat,
iſt dabei. Jm ganzen etwa 20 franzöſiſche Zeugen und dann die
deutſchen ebenſoviele. Die franzöſiſchen heißen monsteur, die deutſchen

werden nur bei Namen gerufen. JGegen die Zuſtändigkeit des Gerichts.
Dr. Grimm bezweifelt, daß das Gericht zuſtändig iſt. Der

franzöſiſche Staatsanwalt antwortet mit ſehr viel Temperament.
Juriſtiſche Gründe berechtigen die franzöſiſche Armee, ſich auf deutſchem
Boden aufzuhalten, ebenſo moraliſche. Die großen Gegenſätze werden
herührt, die die Leiden fürchterlich beleuchten und den Widerſinn, das
Unrecht. Morigaud ergreift das Wort. Die ſpäteren Ereigniſſe
des kritiſchen Tages ſollten von dem Prozeß gegen die Krupp-
Direktoren abgetrennt werden. Das Gericht zieht ſich hierauf zurück,
um hierüber Zu beraten

Nach längerer Beratung erſcheint der Gerichtshof wieder im Saal.
Der Gerichtshof erklärt ſich für zuſtändig.
Die Anklage wird verleſen. Sie iſt ſehr umfaſſend. Es geht aus
ihr hervor, daß Herr v. Bohlen ſehr weitgehende Anſtrengungen ge
macht hat, um die Direktoren zu entlaſten. Es geht ferner aus ihr
hervor, daß ſehr vieles von dem, was von vornherein über die Er
eigniſſe am Karſonnabend von franzöſiſcher Seite behauptet worden
war, aufrechterhalten wird. Selbſt die Krupp-Photographen tauchen
wieder auf. Komplott.

Der Angeklagte

erzählt von der geſtrigen

Krupp v. Bohlen
ſagt mit größter Ruhe und vieler Entſchiedenheft aus. Er gibt Aus
kunft über den Verwaltungsaufbau der Aktiengeſellſchaft Krupp, die
Stellung der Angeklagten im Vorſtand, ſeine eigene Stellung in der

deutſch. Herr Krupp von Bohlen, zierlich,

Firma, die des Betriebsrates, des Arbeiterrates, des Vorſtandes und
ihr Verhältnis zu einander Das neue deutſche Arbeiterr wirs
von dem Träger des Namens Krupp in dieſem franzöſiſchen ichts
ſgal verkündigt. Der Vorſitzende lenkt immer wieder zu der Frage
ob der Aufſichtsrat die Direktoren er nennt.

Nun
die Ereigniſſe vom 31. März.

Hrupp von Bohlen fährt jeden Morgen, 8 Uhr, zur Fabrik Er
iſt nicht gerufen worden, ſondern er hat beim Abfahren die Nachricht
von dem Erſcheinen der Franzoſen in der Fabrik erhalten. Von den
früheren Verabredungen mit dem Betriebsrat, die Sirenen bei Be
ſetzung heulen zu laſſen, hat Bohlen erſt am Karſonnabend gehört
ebenſo von der Einteilung der Fabrik in drei Sektoren in dieſem
Tolle, wie die Anklage behauptet Bohlen erzählt dann, nach demSirehenheulen habe er in ſeinem Zimmer gearbeitet. Nachdem er
feſtgeſtellt hatte, daß die Arbeiter in ruhiger Haltung in der Alten
dorfer Straße waren, habe er ſpäter Bruhn ne um ſich über
das Ergebnis der Reiſe zu orientieren, von der Bruhn gerade zurück
gekehrt war. Bruhn bat Bohlen in ſein Zimmer, in dem er über dieſe
Reiſe gerade mit den anderen Direktoren ſprach Während der
folgenden Beſprechung hielt ſich die Direktion auf dem laufenden über
das, was in der Alkendorfer Straße geſchah. Sie erfuhr, daß dieDeputation zu General Jacquemot ſah redeney gegangen war.

Dann ertönten Schüſſe.
Die Direktyren ſtürzten auf den Korridor zum Fenſter. Herr von
Bohlen erklärt, daß die Sirenen um Uhr geſchwiegen und daß
keinerlei Zeichen auf der Straße wahrzunehmen waren, die auf
feindliche Abſichten der Menge ſchließen ließen. n

Jn der Nachmittagsſitzung e
wurde zunächſt der kaufmänniſche Direktor Bruhn vernommen.
Er ſagte aus, daß das geſamte Direktorium demokratiſch organiſtert
ſei und eine ähnliche Zuſammenſetzung wie das Reichskabinett zeige
Alle acht Direktoren ſeien gleichgeſtellt. Jeder habe ſein eigenes
Dezernat, in das ihm von den übrigen Direkkoren nicht hineingeredet
würde. Am Karſonnabend ſei er von wichtigen finanziellen Verhand
lungen von Berlin urückgekommen. An dieſem Tage ſei er um
N Uhr früh ins Werk gekommen, habe dort den franzöſiſchen Poſten
vor der Autohalle geſehen und ſpäter auch die Sirenen gehört. Be
kannt ſei ihm geweſen, daß im Falle militäriſcher Beſehung des Werkes
Arbeiterdemonſtrativnen ſtattfinden ſollten zu denen auf Grund einer
Abmachung der Herren Schräpler und Cuntz mit dem Betriebsrate
die Sirenen das Signal geben ſollten. Er habe troß der Vorgänge
guf dem Werke ſeinen Direktionskollegen und Herrn Krupp ſeinen
Bericht in aller Ruhe erſtaktet. Darauf folgen die übereinſtimmenden
Ausſagen der Direktorren Hartwig und Oeſterle. Der Lehtere
ſagte u. a. aus: Er ſei ſeiner Arbeit nachgegangen und ſei ſehr erſtaunt
e en als um 9 Uhr die Sirenen u heulen anſingen, da er die
Ingelegenheit längſt für erledigt gehalten habe. Dreimal ſeien be

reits Franzoſen auf dem Werke geweſen, ohne daß die Sirenen er
tünten. Wenn ſie jetzt ſo ſpät zurückgezogen. worden ſeien, mußte
ſchon etwas beſonders vorliegen. Er habe gehört, daß die Sirenen
auf ausdrückliches Verlangen und Drängen des Betriebsrates ge
zogen worden waren, woſür der Bekriebsrat die Garantie über
nommen habe, daß bei der friedlichen Demonſtration nichts vaſſteren
würde. Außerdem hätte er gewußt, daß eine Kommiſſion, veſtehend
aus zwei Betriebsratsmitgliedern und einem Stadtverordneten, zum
kommandierenden General unterwegs ſei, um die Zurückziehung der
Truppen durcheuſetzen. Die Leute hätten nicht ſehr dicht gedrängt
n und er habe bei ihnen auch keine Stöcke oder ſonſtige Waffen
hemerkt.

chterſtatter

einer Feſte
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Jn energiſcher und ſachlicher Rede gibt der darauf vernommene
Betriebsrat Müller

Auskunft. Man habe ihm am 81. März telephoniſch mitgeteilt, da
die Franzoſen die Autoggrage beſetzt hätten. Darauf habe er
mit einem anderen Mitglied des Betriebsrates ſofort an Ort un
Stelle begeben und ſich von der Richtigkeit der Meldun wutIn ihrer Eigenſchaft. als Betriebsratsmitglieder hätten t ſich durch
einen Poſten zu den befehligenden Offizier führen laſſen und ihm
erklärt, daß ſie nach dem Betriebsrätegeſetz für die ungeſtörte Fort
ſetzung des Produktivnsprozeſſes verantwortlich ſeien und daß ſie, da
die nöch im Betriebe e wenigen Autos für den Fortgang der
Produktion unbedingt erforderlich ſeien,

gegen jede Beſchlagnahme CEinſpruch
erheben müßten. Da der Offizier durch eine Handbewegung zu ver
ſtehen gab, daß die Sache für ihn erledigt ſei, begaben ſie ſich an
Betriebsratsausſchuß und beſprachen mit ihm die Angelegenheit. Man
einigte ſich dahin, die Angelegenheit der Direktion zu unterbreiten,
und ſie begaben ſich ſofort zu den Direktoren Schräpler und Kuntz.
Nach kurzer Beratung kam man zu dem

Beſchluß, die Sirenen ertönen zu laſſen.
Direktor Schräpler habe bei der Gelegenheit ausdrücklich gefragt, ob
der Betriebsrat in der Lage zu ſein glaube, die Arbeiter im Falle
von Demonſtrationen bei der Stange zu halten. Der Betriebsrat
verſicherte, dies ganz beſtimmt z glauben. Dann begaben ſich Müller
und Sander wieder zu dem Offizier des franzöſiſchen Kommandos
und teilten ihm mit, daß das Auto, das er erwarte, zweifellos da
geweſen, aber wieder abgefahren ſei. Müller ſagte zu dem franzö
ſiſchen Offizier, er ſollte mit ſeinen Truppen auch i n, ſte würden
für ſicheren, ungehinderten Abzug ſorgen. Der Offizier lehnte das
ab. Wenn die Kommiſſion durch die Maſſe der Arbeiter daran ge
hindert ſei, zu kommen, dann würden ſie mit Panzerautos und
Maſchinengewehren wiederkommen und die Straße freimachen; er
warte ab und bleibe hier.

Müller berichtet dann von ſeinen tan ien Verſuchen, die Menge
ruhig zu halten, die allmählich anwuchs. Vlermal hat er den Offi
zier gebeden, abzuziehen, vergebens. Da nun die Menge anwuchs und
auch keine Beſchlagnahme durch die Truppen erfolgte, ſei er, Mäller,
m den Rücken eines anderen Mannes geſtiegen und habe die Menge
aufgefordert, wieder ruhig an die Arbeit gehen. (Das Sirenengeheul
hatte unterdeſſen kurz vor 11 Uhr aufgehört. üller erklärte der
Menge, es ſei kein Eingriff in den Produktionsprozeß geplant, die
Truppen würden keine Autos beſchlagnahmen, die Miſſton der Arbeiter
ſei im Augenblick beendet. Nach ſeinen Worten ſei in der Menge Un
ruhe entſtanden. Jedenfalls durch Druck von hinten ſei in der Menge
ein Ruck nach vorn entſtgnden, und vielleicht zehn Mann ſeien von rechts
und links über den Tunneleingang hingusgekommen. Jn dieſem Augen
blick krachten Schüſſe. Er habe zuerſt an Schreckſchüſſe geglaubt,

plötzlich aber habe er Sander anf dem Boden liegend geſehen, die Hände
auf der Bruſt gekreugt, vor ihm lag ein anderer Mann mit einem
ſchweren Schenkelſchuß, und hinter ihm türmten ſich hohe Menſchen
haufen, unter denen das Blut hervorquoll. Die Menſchen
maſſen flüchteten wild davon. Ex, Müler, ſei links hinter die Mauer
geſprungen, während das franzöſiſche Militär feuernd aus der Halle
herauskam.

Die lebenswahre Schilderung Müllers wird an dieſer Stelle vom
Vorſitzenden raſch unterbrochen.

Leutnant Durieux
wird vernommen, der Schuldige für den Blutbefehl. Leiſe und mühſam

Fentwarf er ein Bild von den Vorgängen, wie T ſich ſeiner Anſicht nach
entwickelt haben. Jeder, der ſeinen Ausſagen beigewohnt hat, wird den
Eindruck gewonnen haben, daß hier ein Offizier der den ſinnloſen
Befehl hatte, mit zehn Mann einen Poſten in den Kruppſchen
Werken zu beſetzen und bis auf weiteres zu halten, geglaubt hat, dieſen
Befehl unter allen Umſtänden ausführen zu müſſen wie er durch das
Sirenengeheul, die zu Tauſenden ausſtrömenden Arbeiter und die be
ruhigende Anſprache des Betriebsratsmitgliedes, die er nicht ver

ſtand die aber ſeiner Meinung nach die Menge noch weiter auf
rei gzte und über die ihm von einem einige Worte Deutſch verſtehenden
Mitglied ſeiner Truppe unrichtige Angaben gemacht wurden wie er
angeſichts dieſer Vorgänge immer nervöſer wurde und, ſchließlich den
Kopf verlierend, nur noch durch den Feuerbefehl ſich und ſeine Truppe

retten zu können glaubte
Hier brach der Vorſitzende die Schilderung wieder ab, und bei einer

Konfrontation des beſchuldigten Betriebsratsmitgliedes Müller und des

Leutnants Durieux Jwiderſprach Müller in höchſt wirkungsvoller Weiſe
der Behauptung des Leutnants daß ſeine Rede auf die
Maſſe aufreizen d gewirkt hätte. Ex, Müller, glaube, daß er es
geweſen ſeit, der von Anfang an und ſchließlich unter Einſetzung
feines Lebens beruhigend auf die Menge eingewirkt habe; das

würden auch ſeine Freunde, die als Zeugen geladen wären, voll be
ſtätigen. Auch ſonſtige Angriffe, wie der, daß Müller ſich dem Leutnant
gegenüber als an der Garage bezeichnet habe, wurden von Müller
wirkungsvoll widerkegt, ohne daß der franzöſiſche Leutnant unbedingt
gitf der Richtigkeit ſeiner Darſtellung beharrte; er hat die Worke
n damals nicht verſtanden und ſich ein falſches Bild ge
macht.Der Prozeß wurde auf heute mittag vertagt.

Ein Leutnant und zehn Mann! Ein Leutnant, der es gewohnt
iſt, auf Eingeborene ſchießen zu laſſen und der natürlich keine Silbe
Deutſch kann. Der Angeklagte in m Prozeß iſt der gemeine
franzöſiſche Jmperialismus, der die Methoden ſeiner grauſamen Ko
lomtalkämpfe an der Ruhr anwendet, nur daß er ſie ab und zu mit dem
Affenſpiel ſeiner „Prozeſſe“ maskiert.

Hier ſitzen die Ankläger auf der Anklagebank, und wie die im Saal
anweſenden Deutſchen die eintretenden Führer der Krupp- Werke
grüßten, ſo grüßt ſie die ganze Nation ſein wird.

Außen politiſche Aberſicht.

Amerika greift in Lauſanne ein.
Lauſanne, 5. Mai. Das Wirtſchaftskomitee der Friedens

konferenz prüfte geſtern die Artikel 116 und 117 des Friedensvertrags-
entwurfes. Dieſe behandeln die fiskaliſchen Klauſeln des Abkommens
über die Stellung der Tee Abgeſehen von drei Artikeln werden
dieſe Punkte von den Türken angenommen. Die Artikel, mit denen
ſich die Diskuſſion befaßt, wurden ſchließlich den juriſtiſchen Sach
verſtändigen übergeben.

Am Schluß der Sitzung gab der amerikaniſche Vertreter Grew
eine Erklärung ab, in der er anf das große Intereſſe der Ver
einigten Staaten an den ren Klauſeln hinwies und ſich vor
behielt, dazn noch beſonders Stellung zu nehmen.

Rückgang der engliſchen Gewerkſchaften.

London, 5. Mai. (WTB.) Nach einer Mitteilung ArthurHenderſons hat a die Mitgliederzahl der engliſchen Gewerkſhoſten in

den 25 Jahren von 636 auf 5 Millionen vermindert. Gleich
ig ſind die gemeinſamen Fonds im Betrage von 16 Millionen Pfund
erling infolge der ausgedehnten Arbeitsloſenunterſtützungen zur Neige

gegangen. Ferner habe ſich das Jahreseinkommen aus den Beiträgen
nlich vermindert. Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes be

ab e tzt eine Aktion, um die Arbeiter zu veranlaſſen, wieder in
die Gewerkſchaften zurückzukehren. Es iſt auch die Rede von der Grün
dung eines einzigen großen engliſchen Gewerkſchaftsbundes.

Marſchall Fochs Propagandareiſe in Polen.
Warſchau, 5. Mai. (Priv.-Telegr.) Heute wurde das Denk

mal des polniſchen Nationalhelden, Fürſten Poniatowſki, enthüllt. Die
Feierlichkeit vollzog ſich in Anweſenheit des Staatspräſidenten, derMitglieder der langen und des Marſchalls Foch. Dieſer dekorierte
de anweſenden polniſchen Offiziere mit bem Orden der Ehrenlegion,a den General Haller. S der e des t

arſchalls befindet ſich eng ſt Jn allen Geſchäften ſind Foch
bildniſſe ausgeſtellt, die Gebäude ſind mit r und franzöſiſchen
Fahnen geſchmückt. Jn einem Jnterview im Eiſenbahnzuge erklärte
der Marſchall, das befreite Polen ſei dem Neide ſeiner Nachbarn
ausgeſetzt.

Foch wird ſeine Beweihräucherungs- und Ordenverteilungsreiſe
noch im ehemalig deutſchen Gebiet fortſetzen.

Vom allruſſiſchen Kirchenkonzil.

Moskau 4. Mai. r Nach einer feierlichen Eröfnungsſitzung hat das in der großen Moskauer Erlöſer- Kathedrale
tagende Allruſſiſche Kirchenkonzil mit der Eeledigung der Tages
ordnung begonnen. Das Konzil zählt 860 Delegierte, darunter
130 Vertreter der Gruppe e ecee e Kirche“, 180 Vertreter der
„Altapoſtoliſchen Kirche“, 6 Vertreter der e e Wiedergeburt“,
3 Vertreter der „Kirchlichen S der Reſt, 81 Delegierte,
ſteht außerhalb dieſer reformiſtiſchen Gruppen, die ſomit, wie nach der
Art der Einberufung des Konzils zu erwarten war, die große Mehr
heit bilden. Der Vorſitzende des Konzils, der Moskauer Metropolit
Antonin, verlas bei Eröffnung des Konzils eine Kundgebung der
Oberſten Kirchenverwaltung an die Sowjetregierung, die jedoch, wie
der ſowjetamtliche Bericht mitteilt, nur von einem Teil der Konzil
delegierken mit Beifall aufgenommen wurde. Jn der Kundgebung
heißt es, das Dekret über die Trennung von Kirche und Staat ſtelle
einen Akt der Entfeſſelung der Kirche und der Befreiung der religiöſen
Tätigkeit von veränderten politiſchen Einflüſſen dar. Hierauf hielt
der Metropolit Antoni eine Rede, worin er auf die neue Staatsform
Rußlands zu ſprechen kam. Das vorige Konzil, das von 1917 bis
1918 tagte, ſei durch einen intenſiven Widerſtand gegen den Anſturm
der Revolution gekennzeichnet geweſen. Die Geiſtlichkeit müſſe mit dem
Volke gehen und das neue Leben religiös durchdringen. Das Konzil
habe eine hiſtoriſche Miſſion im Sinne einer radikalen Reform der
rechtgläubigen Kirche Rußlands zu erfüllen.

Heutſchland.
Ab 10. Mai Paßzwang für die Einrelſe ins beſetzte Gebiet

Koblenz, 5. Mai. Priv.-Telegr.) Nach Mitteilung der Be
ſatzungsbehörde wird vorläufig für die im Rheinlande anſäſſigen
Deutſchen keine Anderung der Einreiſevorſchriften zwiſchen dem be
ſetzten und unbeſetzten Gebiet vor dem 20. Mai eintreten. Für
Deutſche gus dem unbeſetzten Gebiet beſteht vom 10. Mai ab Paß-
zwang. Anträge für derartige neue Päſſe müſſen an den franzöſiſchen
Oberbelegierten der Rheinkandkommiſſion in Koblenz unter Beifügung
von zwei Lichtbildern und genauer Angabe der Gründe für die Ein
reiſe in das beſetzte Gebiet geſtellt werden. Genaue Vorſchriften für
die e g keiſe nach dem unbeſetzten Deutſchland werden noch erlaſſen
werden.

Die Beamtengehälter.
Berlin, 5. Mai. (Priv.-Telegr.) Jm Reichsfinanzminiſterinm

haben geſtern neue Beſprechungen über die Erhöhung der Gehälter
und Löhne begonnen. Der Reichsfinanzminiſter hat bereits die für
den 11. und 15. d. Mts. vorgeſehenen Zahlungen für die Beamten zur
früheren Auszahlung angewieſen.

Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes.

Berlin, 5. Mai. Der Auswärtige Ausſchuß
des Reichstages wird am Mittwoch zuſammentreten und ſich mit der
politiſchen Lage beſchäftigen. Jn parlamentariſchen Kreiſen erwartet
man, daß bis dahin die Antwort auf die deutſche Note eingetroffen

a h a

10 prozentige Erſparung betrachtet.

Zwiſchen den Reichsminiſtern für Wirtſchaft, Finanzen und Aus
wärtiges, dem Staatsſekretär Hamm und Reichsbankpräſident Haven
ſtein fanden geſtern Beſprechungen über die Markſtützungs
aktion ſtatt.

Moskau und Sachſen
Die „L. N. N.“ teilen mit:
Das Jnnenminiſterium hat unter Lipinski am 28. Februar 1923

folgende Verordnung an die Polizeiämter uſw. ergehen laſſen:
„Nach einer Mitteilung des Reichsinnenminiſters hat ſich in den

letzten Wochen ein nicht unbedenkliches Anwachſen der kommuniſtiſchen
Bewegung in Deutſchland gezeigt, das namentlich durch den Zuzug
zahlreicher aus ländiſcher Kommuniſten Ton worden iſt. Der
Vier und die Tätigkeit ausländiſcher Kommuniſten iſt mit größter
lufmerkſamkeit zu verfolgen. Ausländer, die als Hetzer und Agikatoren

für die kommuniſtiſchen Beſtrebungen auftreten, ſind auszuweiſen.Am 28. April 1928 hat der Jnnenminiſter Liebmann eine er
ordnung erlaſſen, in der es heißt:

„Die Verordnung über die Ausweiſung von kommuniſtiſchen
Hetzern und Agitatoren wird aufgehoben.

Kommentar überflüſſig!

Geſüngnis für 6treikpoſten im 6aargebiet.

Saarbrücken, 5. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Regierungs
kommiſſion des Saargebiets hat mit ſofortiger Wirkung ohne Be
fragen der Volksvertretung eine Verordnung erlaſſen, durch die der
Artikel I der Verordnung 152 der e einen Zuſatz
erhält, der beſagt, daß das Streikpoſtenſtehen in jedweder Form unter
War iſt. Jede Zuwiderhandlung wird mit Gefängnis bis zu einem
ahre und mit Geldſtrafe bis zu 500 Franken beſtraft. Jm

Artikel II hat die Regierungskommiſſion den durch Reichsgeſetz im
Mai 1918 aufgehobenen Paragraphen 158 der Gewerbeordnung der
die Beläſtigung Arbeitswilliger betrifft, gleichfalls wieder in Kraft
eſetzt. Unter der Bevölkerung des Saargebiets iſt infolge dieſer
erordnungen eine ſtarke Erregung entſtanden.

Warnung vor Franzoſenzügen.
Mannheim, 5. Mai. (WTB.) Die in der Pfalz von den

Franzoſen gefahrenen Perſonenzüge werden, wie en wurde,
vielfach von Reiſenden aus dem unbeſetzten Gebiet aus Unwiſſenheit
benutzt. Es wird deshalb darauf hingewieſen, daß auf ſämtlichen
Eiſenbahnſtrecken der Pfalz, ausgenommen der elektriſchen Privatbahnen Lanau Neuſtadt, Mannheim Bad Dürkheim, das deutſche
Eiſenbahnperſonal von den Franzoſen verdrängt wurde. Ganz ab
geſehen davon, daß die Benutzungn der von den Franzoſen gefahrenen
Züge mit großer Gefahr verbunden iſt, und die deutſche Reichsbahn
ſelbſtverſtändlich für Unfälle hierbei keinerlei Haftung übernimmt,
darf kein Deutſcher den Eiſenbahnbetrieb der Franzoſen begünſtigen
und damit die Abwehrfront gegen die rechtswidrige Rhein- Ruhr

aktion durchkreuzen.

Merſeburg und Amgegend.

J MaiDer neue Fahrplan tritt endgültig in Kraft!
Die Durchführung des Fahrplans der Reichsbahn vom 1. Juni

iſt jetzt endgültig geregelt. Auf alle Fälle wird er mit allen Ver
beſſerungen und vermehrten Leiſtungen eingeführt. Der Notwendig-
keit, Kohlen zu ſparen, wird durch die gleichzeitige Einführung von
Einſchränkungsplänen entſprochen werden. Von den geſamten
Leiſtungen des neuen Planes für den Perſonenverkehr ſollen zunächſt
etwa 10 Prozent erſpart werden. Man legt aber Gewicht
darauf, gerade die wichtigeren neuen Verbeſſerungen durchzuführen,
ſo die Verbindungen von Berlin nach Holland, Hamburg und
München, wohl auch die mannigfachen beſchleunigten
Perſonenzüge. Selbſt der Fernſchnellzug Berlin München iſt
vorläufig für die Hauptverkehrsmonate Juli und Auguſt vorgeſehen.
Die Reichsbahndirektionen bringen alſo einen vollſtändigen neuen
Fahrplan heraus. Eine Ausnahme machen die Bezirke im beſetzten
Weſten. Hier werden lediglich Notfahrpläne herausgegeben, die die
Züge enthalten, deren Durchführung vorausſichtlich möglich ſein wird.
Hoffentlich wird das beſchleunigte Perſonenzugpaar 869/870 nicht als

Zu befürchten iſt es allerdings

Die Froſtwirkung auf die Samen. Jn kleingärtneriſchen
Kreiſen e ſich die Klagen, daß die Sämereien in dieſem r
vielfach ſchlecht ober gar nicht aufgegan S n ſeien. atürlich
gibt man, ohne die rechte Urſache zu kennen, dem Samen, der infolge der
naſſen Witterung des vergangenen e nicht vollkommen ausgereift
ſei, in erſter Linie die Schuld. Das iſt jedoch nach dem Urteile Sach
verſtändiger durchaus nicht der Fall. Es konnte vielmehr einwandfrei
de werden, daß die bereits in der Keimung begriffenen Samen
ürch die ſtarken Fröſte der letzten Zeit ebenſo gelitten haben,

wie die Blätter und Blüten unſerer Obſtbäume, da die Kälte auch in
die obere Bodenſchicht eingedrungen iſt und hier die überaus zarten

Keime vernichtet n Namentlich ſind Zwiebeln und gelbe
Rüben ſtark in Mitleidenſchaft gezogen worden. Es bleibt alſo nichts
anderes r. als die Beete, deren Samen ausgeblieben ſind, vonneuem zu beſtellen. Ratſam iſt es, das Land noch einmal durch
zuhachen, damit die Samen in die feuchte Erde (die erſte Bedingung für

Merlehurger Wochenchronlk.

5. Mat
Der Mai iſt gekommen.
Ich meine nicht jenes Geſangvereinslied, lieber Leſer, deſſen erſte

Strophe Dir lückenhaft bekannt iſt. Sondern ich meine dieſe fabelhaſte
Tatſache: Der Mai iſt gekommen.

Da muß man nun mächtig aufpaſſen. Jeden Tag blüht wieder was.
(Blüht, wie langweilig das ſo gedruckt ausſteht. Machen wir's wie
das weiland Merſeburger Geſangbuch, wenn Zebaoth n vor
kommt: BLUHTh) Die Kaſtanten haben die Kerzen ſchon auf
geſteckt der Sonntag wird ſie anzünden. Dann werden wohl au
die Vögel ihre Partitur beherrſchen, Jetzt probieren ſie noch, wie bie v
ſtrumente vor dem Konzert. Genießer meinen, das ſei ja immer das
Beſte, die Selunde vorher. Die Sekunde vor dem Aufblühen, vor dem
Singen, die Dämmerung vor dem Abend, das leiſe Sichröten der
Fliedertrauben, der erſte Vers auf dem Rande der Odyſſee( Schulausgabe für Oberfekunda) alles, alles jetzt in dieſen Tagen. Man rei

mir eine Chronik, breit wie Arno Holzens r und einenRieſenkorb gärllicher Beiworte, Aber da fällt mir ein, wie unſe
gemäß dieſer Mai iſt. Wie kommen wir dazu, überhaupt noch einen
Mai zu haben Hat es die Botſchafterkonferenz erlaubt, die Repara
tionskommiſſion, die Interalliterte r hat es De
goutte, Foch oder Poincaré erlaubt? Steht denn dieſe r
im „Friedensvertrag“! Hat etwa der Völkerbund es geſtattet
Hier ſcheint mir doch eine treffliche Sanktionsgelegenheit verpaßt zu
ſein Wenn ich Poineare wäre! Da würde einfach per Ultimatum und
Diktat der Mai für 99 e beſchlagnahmt und im Weigerungsfalle
per Tankgeſchwader verhaftet.

Je am 30. April frei an Paris. Oder! Oderrrr! Unbegreif
lich, dieſe Saumſeligkeit des großen Poincars. Ch

ron o s.

Meerſcheborcher Vabelel.

„Alles nei machd der Mai Menſch s wärd Frihling.
Märgſte niſchd? De Beeme ſchlagn mid Jewald aus un wennſte
ſo dorch'n Schdadtbarg jehſt un hindn an Gläranlagn rum, da fängds
ſchon an ze dufden. An Nachdijalln gannſte och ſchon heern un Freſche,
die ſing Zzwee und dreiſchdimmig. Un wenn de welchn in Ahmd
bejäjenſt, da ſins immer zweeä. Sis doch och gen Wunder. Eener
glleene, das is nich ſcheene und eene alleene, das is vch nich ſcheene.
Awer eener un eene un denn alleene, ja das is ſcheene. Un wies draußn
in Anlachn iſ, ſo iſſes och in der Schdadt. „Alles nei machd dr Mai.“
Wos de hingugſt, da ſchdehd a Jeriſte und da wärn de Heiſer widdr
geweißt oder bund anjebinſeld. Menſch, wenn de de Jodderſchdraße
lang guggſt, da ſchdaunſte iwer die Leddern un ſo. Ohm an Bank-
jeſchäft „Mond“ da ham ſe eich verleichd eens jemachd, daß de dengſt,
da baun ſe änne Zuchbrigge. Ja Uns Wedder is och wunderſcheene,
äbhm wies in Mai ſin muß. De Arweedr ſin ſchon helle jewäſn, daſſe

ihre Maifeier jerade uffn erſchön Mai jelechd t ham. Um die Zeid
ſchmeißd mer ſich janz järne ma ä reen Grachn um Hals und jehd
ſchbagiern. Na, das ham die Arweeder ja vch jedachd und ham jefeierd
uffn Markde. Eejendlich warns i ſehre viele, enne an Maſſe
mußde ähm vch glächn, wie mei Alder, där ſich nich wohl fiehld, wenne
nich wiehln gann. N, Vormiddach da pochn de Arweederjungs ſchon in
Schdraßn rum mid Fahn un Fähnchn un Mächens. a eener ſchdand
druff: „Auf zum Gambf!“ (Ich meene uff eener Fahne). Se wolln je
nu merſchdendells alle Bazefiſten ſin, awer das gemmd ſo jenau nich
druff an. Das mer wedder in Mihlheim jeſähn, wo de Gomme-
niſten r ä Budſch jemachd ham, weil ja gee Feind weider da is. Nee,
unſre liem Deidſchn.
m voll grichn, da jibbos vch noch welche, die de ſachn, dr franzeſche
Gabdalismus is immer noch beſſer wie dr Deidſche. Un die Franzoſen
wärn jefeixd ham, wie ſich de Deidſchen jefenſeidch de Gebbe bludch
jehauen ham. Hier bei uns war ja de Maifeierſchdimmung och deil
weiſe ſehre ſchwiele, von wäjn de Arweedsloſen. Un hier gam merſch
je och immer noch eher verſchdehn, weil mir weid von Schuß ſin. Awer
blieb hier janz vernimfdch und ruhich. Was ſich bloß manche Leide
iwer das bischn Maifeierumzug uffrechn. „Handgrangdn drzwiſchn
werfen mißde mer“, meende eener nähm mir un wie in der Errn
anſchdald geem n das alles vor. Jch weeß nich, ich gloowe, mer ham
frieher och manchma Uffzieche jehabbd, die a Fremden buzch vorgegomm
ſin wäre, wenn ä zuguggbe. Un wenn där Alde glei mid handgranaden
ſchmeißen will, na is ejgl, wenn ma widdr Wahln ſin, da wärd doch an
Bardeinahm noch das Werdchn Volk“ l Na, er hadd janich jeſchmiſſn un, s is och alles ruhig abgeloofn. De Schupos haddn

Un wenn ſe von Franzoſen noch alle Dache n

widhbr ſich alle bingdlich eingeſchdelld von wäjn, daß nachher vch
Leichn reene weggjegehrd wärn. Awer ſe brauchdn niſchd z
ſachn. Jn Jechendeel, de Leideonſt war ejendlich niſchd zu Lachen.machdn alle ä ad bedebberdes d de von wein dr Schdeier
erglärung. Wennſte mal bei een hingahmſt, da ſaßn mid ä roden Gobbe
vorn Dindenfaſſe und ſchööhnde: „Menſch, findſte Dich da raus?“
Nes, 8 fand ſich geener raus. Noch nich ämäh die uffn Finanzamde,
eſchweiche mir mid unſn beſchränkdn Underdaghnverſchdande. Na mirm ſe jar gee Formelar jeſchiggd zum Ausfilln. Das arme Luder,
am die jedachd, der mißde ejendlich Wie was rausgriechn, dachdn ſe.

J je awer och ſo. Ke Menſch bezahld järne Schdeiern oder jarBwaggeanfeihe die je och mehr „Zwang“ is als wie „Anleihe.“ Aber

der Schdaad brauchd Jäld. Jezd ſin ſe uff ä vernimfdchn Jedangken
jegomm. Se brächn Medalljäld aus. Das goſt nich ſo viel als wie
druff ſchdehd. Das jäm ſe aus un denn verſchwind' s un der Schdaad
machd noch ä Geſchäfd dabei. Awer noch ä andern Wäch jibbds. Ja
da grichdch vor ä baar Dachn ä Geddenbrief. Dän ſollde mer
neinmal abſchreim un an ſeine Freinde ſchiggn. Die Gedde war von ä
gmerigänſchen Offizier anjefang, ſchdand drinne un ſollde dreimal um
de Aerde jehn. Un wär die Gedde underbrichd had Ungligge. Menſch
wär da alles druffſchdand. Erſchd laudr Engländer un Ameriganer
un nachhär Deidſche. Un ich war der Sechzchſte, der den Brief griechde.
Rechend eich das a mah aus. Jeder hadds neinmal abjeſchriem und

t

jeder von den neinen och wieder neinmal uſw. Oooooh! Jeder Brief
goſt jezd hunder Marg Bordo. Leide, das is doch ä Jedangke. Das
muß die Boſt jroßziechig machn un ſelwer ſolche Geddenbriefe abſchiggn.
Underbrechn draud ſich geener, die ſchreim alle fleißch neinmal ab.
Leide, das Bordo, mir de Griechsendſchädchung bezahln und dr
Dollar fälld. Menſch, ich ſähes ſchon gomm. De Griechsanleihe werd
eingelöſt un die e ne der gann gleich jeder widder mid heeme
nähm. Un wär had dänn Jedangkn gehabbd? Jch! Jewichs nich
immer jeſachd, ich bin der eenzch richdche Gandidade vorn Reichs
bräſedendenboſten. Herrlichen Zeiden fihre ich eich endjejen. Es läwe
de Dummheeb! Wenn die ausſchderbd, wärds nadierlich mid unſen
Geddenbriefen niſchd. Baul von der Saole.

Vaſedowötraße.

Laut Bekanntmachung im „Amtsblatt der Stadt Merſeburg“ hatdie in der n n wer II angelegte und bereis bebaute Straße
die Bezeichnung „Baſedowſtraße“ erhalten. Der Name iſt eine ehrende
Erinnerung an hen weiland ſehr beliebten Merſeburger Arzt Kreis
phyſtkus Sanitätsrat Dr. Adolph von Baſedow, der nach ſegensreicher
Tätigkeit durch Jnfektion ein Opfer ſeines Berufs ward. Er ruht auf
dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung II links vom Weſtweg inden Reihengräbern nach der Mitte zu. Sein Grabhügel und Srabſtein

8 ſeit ein paar Jahren h n Die Grabſteininſchrift lautet:
R. Dr. Abolph von Bafedow, geb. 28. März 1799, geſt. 11. Aprif

1854. Seinem Gedächtnis gewidmet iſt die im Merſeburger Heimat
muſeum vorhandene „Rede am Grabe des Königl. Kreisphyſikus und
Sanitätsrat Dr. von Baſedow am Karfreitag 1854“ von Konſiſtorialrat
Stiftsſuperintendent Frobenius. Ein Bild von Dr. von Baſedow im
n ren des Heimatmuſeums grüßt noch heute freundlich ſeine

eben Merſebur er.Weit über i Grenzen von Merſeburg hinaus war unſer Dr. von
Baſedow bekannt als Entdecker der nach ihm benannten „Baſedow
Krankheit“, Schilddrüſenentzündung, die eine beſondere Augen-Bildun
zur Folge hat. Aus meiner Studentenzeit her entſtnne ich mich, da
junge Mediziner ſagten: „Der hat den Baſedow.“ Wenn man dann
fragte, was das iſt, ſo wunderten ſie ſich, daß man als Merſeburger es
nicht wiſſe. Dr. von Baſedow wohnte in dem damals Dürbeckſchen
Haus am Roßmarkt Nr. 373 und 374 jetzt den Geſchwiſtern Hupe ge
hörig Roßmarkt 13. Mit beſonderer Vorliebe iſt dies Grundſtück eine
Wohnſtätte für Arzte geweſen. Viele Jahre lang hat dort gewohnt der
Oberſtabsarzt beim 12. HuſarenRegiment Dr. Rudolf Vogel, es
war in den 1870 er Jahren, bis er verſetzt wurde. Er ſtarb als General
arzt z. D. und ruht auf unſerem Altenburger Kirchhof St. Viti Ab
teilung T im Erbbegräbnis an der Weſtmauer, geb. 12. Oktober 1821,
geſt. 10. Februar 18395. Auch der aus Merſeburg ſtammende Dr.
Kaßler hat Jahre lang in dem Haus gewohnt Und jetzt wohnt nun
auch ſchon manches Jahr dort Dr. Reinhold Böttcher Wie ich
höre, lebt das Andenken an Dr. von Baſedow noch heute in dem Haus.

Arthur Schwickert.



vom 21. Mai 1919 mit

kehr. Der Zuſtröm der Käufer war ſehr ſtark und dichte
ſtanden zeitweiſe die Verkaufsſtände. Auch das Angebot war größten

ſie auf dem

Nr. 105. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung. Sonnabend den 5. Mat 1923. Seeden r gebettet werden können. Nach der Ausſaat iſt die Ober
fläche der Beete mit einem Brett feſt anzudrücken, damit die obere Schicht
mit der tieferen feuchten Schicht in
dann vermag die chtigkeit bis zur Oberfläche zu ſteigen und hier die
Samen ſtets mit
benötigen. t

Neues nen für jedermann. Die Reichspoſtverwaltung plant die Einfü r bernmn neuen n e rei für
Deutſchland. Soweit bis jetzt bekannt, veabſchtigt die Reichspoſt
verwaltung beſtimmten Unternehmen die ver zu geben, dem
Publikum die übermittlung von Funkſprüchen zu übertragen, deren
Inhalt in erſter Linie e arbietungen ausmachen ſoll.

tie Zeit lang glaubte die Reichspoſtverwaltung der Einführung
dieſes neuen Verfahrens ablehnend gegenüberſtehen zu müſſen, da
bereits die Nachrichtenvermittelung für die Preſſe Börſe und Handel
einen Weiterausbau des Syſtems nicht ratſam erſcheinen
Dieſer Widerſtand iſt jetzt e und es wird bei der Einführung der neuen Funkſprüche e dem Privatm ann möglich ſein,

Apparate auf dem Wege des Abonnements zu erwerben, die im Zimmer
aufgeſtellt, n und redneriſche Darbietungen zu übermitteln
in der Lage ſind. Vorausſetzung iſt daß auf dem betreffenden Hauſe
eine Antenne befeſtigt wird, die mit dem Appaxat in Verbindung
ſteht. Außer der Gebühr für den Apparat wird eine beſtimmte
Abonnementsſumme an die übermittelnde Geſellſchaft und ebenfalls
ein Betrag an die Poſt bezahlt werden. Die Reichspoſtverwaltung
wird wahrſcheinlich ſchon in allernächſter Zeit amtlich zu dem neuen
Syſtem Stellung nehmen und aufklärende Nachrichten der Offent
lichkeit zugängig machen.

Neue Jagdſcheingebühren. Der Geldentwertung entſprechendiſt mit Wirkung vom 24. April die Abgabe für Jagdſcheine in

erheblich erhöht worden. Auch die Steuerſätze haben vom 1. April
1923 ab für Jagdſcheine eine Erhöhung auf das Hundertfache der bis
herigen Sätze erfahren. Es werden nunmehr erhoben: für Jnländer
Jahresjagdſcheine an Abgabe 5000 und Steuer 750 (Tagesjagd
r 1000 und 150 für Ausländer-Jahresjagdſcheine 100 000
Mark und 5000 A (Tagesjagdſcheine 20 000 und 1000 Die be
reits ausgeſtellten Jagdſcheine behalten ihre Gültigkeit bis zum Tage
des Ablaufs.

ämter ſind angewieſen, von dieſer Ermächtigung in Fällen
ſäch

tigen wird daher empfohlen, wenn ſie nicht einen Beſcheid erhalten, an
16. Mai ein Viertel des Betrages zu entrichten, der auf das
in ihrer e unten des Je für 1922 angegebene oder auf
das geſchätzte Einkommen des Jahres 1922 nach dem mit der Steuer
erkkärung überſandten Tarif entſällt. Steuerpflichtige, deren Einkommen
im Jahre 1922 überwiegend dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unter
legen hat, brauchen ihre Vorauszahlung nicht zu erhöhen. e

Milderung im Paßweſen. Amtlich wird mitgeteilt, daß die
Strafbeſtimmungen für t r n die Paßvorſchriften

irkung vom 1. April 1923 ab aufgehoben ſind.
In der genannten Verordnung waren u. a. ſtrenge Strafen vorgeſehen
für unbefugtes Kberſchreiten der Reichsgrenze, für Umgehung der amt
lichen Prüfung bei einer Grenzübergangsſtelle und für eigenmächtige
Abweichungen von dem angegebenen Reiſeziel. Strafanzeigen ſind in
Zukunft nur zu erſtatten, wenn Ausländer vor dem 4. 1923 einge
weiſt ſind und wegen der ſeinerzeit unter Strafe geſtellten, obenge
nannten Vergehen noch nicht beſtraft ſind. Die Straſverfolgung verjährt mit 5 ehren

Der Wochenmarkt zeigte heute einen äußerſt lebhaften Ver
aſſen um

teils gut. Friſche Gemüſe waren bei leicht nachgebenden Preiſen

e n e ſehr viel ab eſe len Käſezaren nicht in gewohnter Menge vorhanden Erfreulicherweiſe warein Nachgeben kern zu bentet e
Diebe ſind nach längerer Pauſe in der letzten Nacht wieder

ſehr tätig geweſen. Jn der „Funkenburg“ ſtahlen ſie einen großen
Kronleuchter, einen Regulator und einen Teppich. Auf dem Bahn
hof raubten zwei Fahrräder Einen weiteren Diebſtahl führten

eumarkt Nr. 7 aus. Hier ſtiegen ſie über die Fried
hofsmauer, brachen die Gartentür auf und gingen mit einem Fahr
xad davon. Jn allen Fällen ſind polizeiliche Ermittelungen auf
genommen worden.

Das ſommerliche Wetter, das mit Anfang Mai eingeſetzt hat,
beſcheerte uns heute einen heißen Tag. Gegen mittag ſtieg das Queck-
ſilber auf über 80 Grad Celſius. Die Vegetation wird nach der
Regenperiode nun durch die Sonne ungemein gefördert. Der Flieder
blüht, der Kaſtanienbaum hat ſeine Kerzen aufgeſteckt. Jm Schloß
garken iſt kein Plätzchen mehr frei. An den letzten Abenden hatte
unſere Stadt ein recht unſolides Ausſehen angenommen, Flaute der
Straßenverkehr nach Geſchäftsſchluß ſonſt ſofort ab, ſo verlockte das
herrliche Wetter jeßt zum Draußenbleiben. Auch in den Anlagen
herrſcht reges Treiben. Da ſingt Frau Nachtigall ihr Liebeslied

Eine große Autodurchſahrt dürfte morgen die Aufmerkſamkeit
der Anwohner der Weißenfelſer und Halleſchen Straße erregen Der

Deutſche Aukomobil-Club Gau II b der Provinz Sachſen
Anhalt veranſtaltet ſeine erſte diesjährige Zuverläſſigkeitsfahrt durch
die Provinz Sachſen und Anhalt. Die Fahrt beginnt morgens 6 Uhr
in. Naumburg und führt über Weißenfels, et ne Halle,
Kännern, Bernburg, Magdeburg, Wolmirſtedt, Gardelegen nach
Salzwedel. Zahlreiche Meldungen aus der Provinz und Anhalt ausThüringen, Sachſen Weſtfalen uſw. ſind eingegangen, und alle Kraft
fahrzeuge vom Kleinen Hilfsmotor von 1 bis zum ſchweren
60 P.S. werden vertreten ſein.
gegen 7 Uhr früh paſſteren und die Durchfahrt der etwa 70 Motor
räder und etwa 40 Automobile eine geraume Zeit in Anſpruch
nehmen.

Einen fröhlichen Abend bereiteten die Lei ziger Kry
ſtallpalaſtſänger geſtern jhrer leider nur kleinen Zuhörer
gemeinde im Tivoli. Sie haben ſich hier einen guten Ruf erworben
und man geht gern zu ihren Darbiekungen, die ſtets neue Proben
ihrer Kunſt bringen. Mit einem humoriſtiſchen Potpourri, in dem
„Wir verſaufen unſrer Omga ihr klein Häuschen“ nicht e len durfte,
führte ſich das Quartett W. Kunzmann, F. Jen O. Fa
bhign und C. Hillemann gut ein, den Kontakt mit den Gäſten
herſtellend, der zu einem vergnügten Abend unerläßlich iſt. Jm
„Quartett g capella“ könnte man ſich päter nochmals an dem ſchönen
Zuſammenklang der Stimmen, denen Albert Steindorf am Kla
vier ein guter R en war, erfreuen. Jm Einzelvortrag e
O. Fabian ein Manko an Stimme durch gutes Spiel, ſo daß er
die Lacher auf ſeiner Seite hatte. W. Kunzmann brachte mit
ſeinem Gruß an den Mai eine weiche Stimmung in die Zuhörer, die
noch vertieft wurde durch das ſentimentale Lebensbild „Am goldenen
Hochzeitsmorgen“, das von W. Grünert und E, Hecht ganz nett
i wurde. Erſterer brachte eine Reihe Rezitativnen und zug
räftigen Witzen, deren Löſung oft in ſtürmiſcher Heiterkeit unter

ging. C. Hillemann iſt mit ſeinen urkomiſchen Soloſzenen gut
bekannt. Geſtern trat er als Schneider Fritzl auf. Den Schluß des
Abends bildete das Geſamtſpiel Der ſiegreiche
gleichfalls verdienken Beifall fand. Hoffentlich laſſen ſich die Kryſtall-
palaſtſänger durch den geringen Beſuch nicht abſchrecken, uns bald
wieder einige vergnügte Stunden zu ſchaffen.

Der Ev. Männer und Jugendverein veranſtaltet am 6. Mai
einen Werbetag und wir verweiſen dieſerhalb auf die in der heutigen
Nummer erſcheinende Anzeige. Der Verein hat weder Koſten noch
Mühe geſcheut, um an dieſem Tage den e Männern von Merſe
burg zu zeigen, daß in den Reihen der
ein friſches, tatenfrohes Leben ſteckt. Wir können nur empfehlen ſich
an den Veranſtaltungen recht rege zu beteiligen, um einen Einblick in
die Arbeit zu gewinnen.

Die Kammerlichtſpiele bringen im jetzigen Programm das
vorzügliche Drama „Die Ehe der Fürſtin Demidoff“. Das Filmwerk
iſt geiſtig durchdacht und wirft eine Reihe tiefer Probleme auf. Der
Ausgang iſt befriedigend. Lya Merga iſt die Trägerin der Titelrolle
und ſtempelt in gewohntem meiſterhaften Spiel den Film zu einer
guten Darbietung. Das groß HinoWerk Der rote Handſchuh“
findet in ſeinem 6. Teil den Abſchluß. Naturgemäß löſt er die größte
Spannung aus. Der Beſuch iſt empfehlenswert.

erbindung gebracht wird. Nur

ſſer zu verſorgen, deſſen ſie unbedingt zur Keimung

ießen.

reußen h
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Die Kolonne dürfte unſere Stadt

chwiegerſohn“ das

ewußt evangeliſchen Jugend b

GoetheAbend im Gchloßgartenhaus.

Paul Henſel-Halle, Elſe Martin Halle, Felix Wolfes Halle.
Und daß die alte
chwiegermutter Weisheit

Das Seelchen
W za nicht beleidge!Mit dieſem Vorbehalt fühlt ſich der Rezenſent gehemmt, der ſeineMeinung über den Se end e ſoll; er fürchtet, daß die alte

etergiſche Schwiegermutter Weisheit mit täppiſ Pedanterie einen
ſeinen ge n Eindruck zerſtöre. Aber es hilft ja nichtsir ſprechen zuerſt von Paul enſel, wie er auswählte re
darſtellte. Der Künſtler war uns beileibe kein Fremder: lchtal im
Tell, der Doktor im Konzert, der Karl in Maria Magdaleng, der Leut
nant im Othello Wie nun im Geſellſchaftskleid auf ſchmuckloſer Bühne
und ohne ſemble? Die ſelbſtverſtändliche Sachlichkeit ſeines Auf
tretens ſchaltete die Frage ſogleich aus. Es handelte ſich um Goethe
nicht um ſeinen Sprecher Di iſt die deutlichſte Anerkennung, die möglich iſt. Die Auswahl der e Stücke e
den Goethe in ſeiner doppelten lt: der ch ung in den ſtürmenden freien e „Meine n und „Ganhmed“ und in den
en Wertherbriefen, wo ſtockender, ſtammelnder Kberſchwang und

berlegene Beobachtung n durchdringen und der klaſ
der Alte (was nicht etwa am Kalender nachprüfen läßt), der
ſeine bürgerliche Jdylle im gemäßigten Gleichmaß des Hexametersr henen läßt, während die drei Dornburglieder zeugen,
daß dieſer Alte der t Junge blieb, immer wachſend! Ferner danken
wir Henſel die Weishelt, mit dem er den Goethe-Abend gerade durch
den letzten Geſang des Epos wieder hinüberleitete ins Leben, in die
arte Wirklichkeit, und für das Maß, daß er bei dieſem Beginnen hielt.

Schlägt doch Goethes m Se hinter dieſer bürgerlichen Jdylle den
ein zurück vor dem Zeithintergrund, der auch der
unſere iſt.

Wie der Künſtler Goetheſche Verſe und Proſa ſprach, das läßt ſichnicht abtun mit einem Lob ſeiner ſchönen, hellen, a in der Diefe

ſicheren Stimme. Die Kernprobe waren wohl die Hexameter, an ſich
für den deutſchen Satzrhythmus ſehr ſchwierige Verfe. Das iſt die
Kunſt, ne das Können: Verſe zu ſprechen, ohne die über den Vers

ſtrömende Satzmelodie zu zerſtbren. Aber es geſchah mehr, alsdaß Verſe geſprochen wurden: Gedichte wurden dergeſtent, Hier zeigt
ſich die Kberlegenheit des Schauſpielers vor dem bloßen Rezikator, daß
er Darſtellung mit e Mitteln erreicht, mit einer leichten Arm
bewegung, einem Blick. Auch hier aber liegen feine, ſehr feine Grenzen
die ſelten ein S ieler mit ſolchem Takt reſpektiert wie Henſel.
Wie ſollte auch Sprachrhythmus ſich nicht ganz unmittelbar auslöſen
müſſen in der Geſte? Und doch iſt dieſe vielleicht am ſchwierigſten

8 entwickeln was ihre mit demo

e, klare,

hinwe

Stärke und ihren völligen Einklang
rte angeht. Man konnte hier viel lernen.

Elſe Markin ſang eine Reihe von Goethe-Liedern. Bei zweiten
ergab ſich der reizvolle Vergleich r geſprochenem und vertontem
Lied, aber auch ſonſt war in der Gruppierung eine kluge Handzu ſpüren eine Konfrontierung von Schubert und Hugo Wolf.Zum Abſchluß die Skethedenſchen Klärchen- Lieder Elſe Martin hat

Empfindung, muſikaliſche Sicherheit und Kraft. Wie es ſchien war
ſte bei Hugo Wolf am meiſten zu Hauſe. Köſtliſch die e e
von Kapellmeiſter Wolfes, man war immer verſucht, einſeltig die
Begleitung zu ſtudieren.

Gleichzeitig war der Goethe- Abend ein Beweis dort oben die
HKunſtſtätte iſt für unſere Stadt, ſchon weil der ganze Bau nur ſolchenZwecken dient. So beſcheiden das Ganze iſt, ein genius loci ſpricht
in dem Konzertraume von Brahms und Joachim. Und man fühlt
örmlich draußen den e de Garten. Es war viel Jugend da
e gab begeiſterten Beifall, die Löſung einer ſelten einheitlichen Stim

mung Um eine geringe liebensſvürdige Lächerlichkeit des Programmes
zu verewigen: den Gebern danke ein begeiſtertjugendliches Publikum

mit „reſtloſer Liebe 8 B.h e n Wenn eFür Rhein und Buhr!
Woaunn gibſt. du die zweite Rate?

In unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein Angeſtellte der
e 66 50 gußerdem an Organjſativttenein der Beamten und Wigeelten e v

chſen- Anhalt (zweite laufende Rate

Geſamtſumme: 5 258 100 K.

e e

86 175

Vortrag
Theater Verein

Wie bereits en e e iſt es doch noch gelungen, das Soliſten

v I e
quartett der früheren Hof-, jehigen Staatskapelle in Berlin, beſtehend
aus Prof. Gülzow Geige) und den Kammervirtuoſen Hendrik
de Vries (Flöte), Freund (Bratſ P und Dreff (Cello) zuewinnen. Wie Prof. Gülzoſv dem Vorſtande mitteilte, werden d

ielreiſen von Soliſten der Staatskapelle in Zukunft kaum noch in
vrage kommen, weil die Staatstheater in Berlin um eine Oper (die
olksoper bei n vermehrt. werden, die von der Staatskapelle mit

verſehen werden muß. Es iſt deshalb um ſo erfreulicher, daß wir dieſe
Künſtler W vorher hier hören werden. Um feſtzuſtellen ob der Beſu
ein oder mehrere Abende beanſpruchen wird, muß mit dem Karkenver
kauf bei Du W. bereits am Montag den 7. Mai begonnen
werden. Die Vereinsmitglieder aller 15 Gruppen, die auch ihre nicht
angemeldetem Familtenangehörigen zu dieſem Konzert mitnehmen
können, werden gebeten, die Kartenabnahme möglich ſt den zu
bewirken, damit die Künſtler, wenn nötig, noch für den an
e re Abend rechtzeitig verpflichtet werden können, für den ſie
ich auf die Bitte des Vereins noch kurze Zeit freigehalten haben. Ein
rtittspreis trotz der erheblichen Unkoſten nur 600 für Erwachſene
und 500 C für Schüler

Tagesßalender.

e We nan 5. MaiVolks wirtſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft: Vortrag: Der Keisabbauein ne Zech 5 vred im Café Operetlenabend.
Unterhaltungsmuſik in der Klauſe. Vergnügen der Sport
Angler (Bummler) im Augarten.

Sonntag, 6. Mai
Ev. Männer und Jugendverein: Werbetag. Bildungsverein Neu

Röſſen: Die ſpaniſche n Beth: Fred Harry. Künſtler
muſik im Park-Cafs. Unterhaltungsmuſik in der Klauſe.
Blütenfeſt des Arb. Geſ.-V. Einigkeit. Ball: Neues Schützen
gus, erginshaus Vf Euterpe im Strandſchlößchen in Leung,

Reipſch, Bergers Gaſthaus in Schkopau, G.-V. Heiterkeit im
Gaſthaus Meuſchau, Männergeſangverein Kriegsdorf, Ausflug
der Bäckergeſellenſchaft nach Dürrenberg, Stiftungsfeſt des G.-V.

Gemütlichkeit in Atzendorf. a
Täglich:

Konzert bei Beth und im Stadt-Café.
J r

BWetterwarte.
V. W. am 6. 5. (Sonntag): Abwechſelnd her und wolkiges,

kühleres Wekter ohne weſentliche Niederſchläge.. 5. (Montaäg):
Meiſt heiter, trocken, Nacht kühler, Tag wärmer

RenRöſſen und ZweckverbandsGemeinden.
X NeuRöſſen, 5. Mai. Vielſeitigem Wunſche Rechnung kragend,

hat ſich der Leiter der Sjingſchule Neu Röſſen, Lehrer Walter Röhl,
veranlaßt e das geſamte Programm des kürzlich veranſtaltetenne onze 8 ann a Donnerstag abend im Theaterſaale der

ankine 2 nochmals zur Aufführung zu bringen. Der Beſuch war ein
guter zu nennen viele Gäſte wohnten der Aufführung zum 2. Male
ei. ie Vortragsweiſe einer Anzahl Lieder durch die jugendliche

Sängerſchar ſprach ſehr gut an und die Zuhörer ſpendeten reichen Bei
fall. Den Glanzpunkt des umfangreichen Programms bildete ünſtreitig
die ausgezeichnete Wiedergabe der Märchenoper Die Blumenkönigin“
von Viktor Holländer in 2 Bildern. Was hier die jungen Schülerinnen
leiſteten, verdient volle Anerkennung. Insbeſondere waren die Geſangs
partien der einzelnen Blumen wie Maiglöckchen. Sonnenblume, Lilie
und nicht miſtder der lieblichen Roſe, die zur Königin erkoren wird,
eine Leiſtung auf geſanglichem Gebiete. Auch die Chorweiſen kamen
harmoniſch klangvoll zur Geltung. Das ganze bot nebenbei ein farben
prächtiges Bild, woran ſich das Auge ergötzen konnte. Der großen
Mühe, welche ſich mit dieſer Aufführung Lehrer Röhl unterzog, ſei hier

Die Verhan
a

ſie zur Seite ſchleuderte.

60900),

nark 1000
Eier 850 (350), Fiſch 1400* Bücklinge 1800 Grüne h

650 V 5 Blumenkohl 2000a Spinat 250 (200 256), Kopfſalat 300 Vie Preiſe von
Merſeburg ſind in Klammern beigefügt.

An dem Landkreiſe
Schontzeit für Birk, Haſel- nud Faſanenhähne

Der Beginn der Schonzeit für Birk- Haſel- und Faſanenhähne
wird auf den 18. Mai 1828 feſtgeſetzt; für wilde Enten bleibt es bei
dem geſetzlichen Termin

Lauchſtädt und Schafſtädt.

Lauchſtädt, 5. Mai. Nachdem am letzten Sonntag eine Be
ſprechung über Gründung einer Ortsgruppe Lauchſtädt des „Stahl
helm ſtattgefunden, wurde am geſtrigen Abend die offizielle Grün
dung vorgenommen Zu dieſer Feier hatten die Ortsgruppen Merſe
burg, Mücheln, Schaſſtädt, Teutſchenthal und Burgſtaden Vertreteres handt N. einer Begrüßungsanſprache durch den Kameraden

Löſcher, gab der Bezirksvorſihende des Bezirks Mücheln, Kame
xad Schnelle den Zweck und die Ziele des Stahlhelm“ bekannt.
Seine Anſprache fand allgemetnen Beifall. Kamerad Löſcher wurde
zum Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe gewählt.

Lauchſtävt, 5. Mai. Morgen ſpielen die T. und II. Mann
ſchaft des hieſigen VfB. gegen den Sportverein Eisleben an
läßlich deſſen Stiftungsfeſtes eNLauchſtädt, 5. Mai. Am 24. Juni begeht der hieſige Obſt
und Gartenbauverein die Feier ſeines 25 jährigen Stiftungsfeſtes.
Es ſind größere Veranſtaltungen geplant.

Gerichtsverhandiungen.

Die Denkmalsattentäter vor Gericht.
Jugend Strafkammer Halle

Vor acht Tagen war die Verhandlung gegen die Genoſſen desDenkmalsſprengers Werner angeſetzt, der i vor einem anderen
Geri Se zu verantworken haben wird. Der Verteidiger Rechts
anwalt Hegewiſſch-Celle hatte damals ſofort verkündigt, daß er
denn bringen würde daß die ganze Denkmalsſprengung in der
Neujahrsnacht das Werk von Re e ſei. Die Verhandlung
wurde daher auf Antrag der Verteidigung auf Donnerstag den

3. Mat vertagt. JDie vorgeſtrige Verhandlung brachte zwei grettt Enttäuſchungen,
Rechtsanwalt Hegewiſch erſchien nicht, mit ihm blieben die a
tivnellen Beweiſe“ aus und der Hauptattentäter Werner wurde
nicht als Zeuge vernommen. Auf der Anklagebank ſah man die Ge
hilfen der ſtnnloſen Zerſtörungstat: Klempnerlehrling Ernſt Poell
ner (17 Jahre), der e Emil Bohn (17 n dern Kurt Kuhles (16 Jahre), der MauxerlehrlingWerner ung arc a k (16 Jahre) und als fünfter geſellte ſich zu

ihnen der Bohrer Otto Kuppe, der das 19. Lebensjahr Werreicht Vor ihnen ſaßen die Verteidiger, der kommuniſti Ber
liner Juſtizrat Fränkel und Rechtsanwalt Liebenow-Berlin, der in
ſeinen Ausführungen eſpäter ſogar vffenbarte, daß er in ſeiner poli
tiſchen Au e re e e fernſteht.d Di dlung wurde e eingehend geführt. Dieufnahme ergab, daß die Angeklagten am Silveſter nachmitt
der Feier der kommuniſtiſchen Jugend in Lettin

Hier wollten die e e
n Bachra an

reifen verhetzten en den Plan zu den Spre
die leicht Menſchenleben gefordert hätte. Unter Leitung Werners
wurden an jenen Abend aus dem Sprengſtoffhäuschen des Herrn
Weigelt etwa 9 Zentner n dere er und auf Um
wegen ſchließlich im Sporthäuschen der Peißnitz untergebracht. Das
geſchah teils noch in derſelben Nacht, teils am Neujahrstage. Ein
„Held! kam auf den Gedanken man müſſe der Lehmannſchen Hunger-burg man meinte damit die Villa eins auswiſchen, e
nahmen vier Poellner, Bohn, Werner und Kynaſt den Ge
danken auf und führten auch ſofort die bekannte Sprengung in demGrundſtück aus Werner aber dürſtete noch nach e Taten.
Auf dem Heimweg am Paradeplatz angekommen, erklärte er, auch
das Denkmal in der Poſtſtraße ſolle geſprengt werden. Bohn machte
darauf r die warnende Bemerkung, es könnten, da jetzt ter
Quit ſei, leicht Perſonen verletzt werden. Darauf ſoll aber
Werner erklärt haben, das ſei ihm Wurſt. Werner Poellner,Bohn und Kynaſt gingen darauf in die Poſtſtraße Während aber
die beiden letztgenannten ſich von Poellner und Werner trennten und
weitergingen krugen jene eine Bombe, deren Zündſchnur Werneron unter ſeinem Mantel angezündet hatte, zur WMoltkefigur und be
eſtigten ſte dort. Etwa 10 Minuten ſpäer erfolgte die Exploſion
Ein e der ſich m e der re n im Säulengange desDenkmals aufgehalten und die brennende Zu rer e hat, ver
uchte im Verein mit einem Wächter der Wach- und Schließgeſell

ſchaft, die Schnur abzuſchneiden, was aber mißlang. Kaum hatten ſie
ie Flucht ergriffen, als die am Moltkeſtandbild angebrachte Spreng-ladung mit ungeheunrer Detonation n

Da die Angeklagten bis auf Kuppe geſtändig ſind, erübri t ſich
die Vernehmung des Anführers Werner e ſeinen Genoſſen

droht hatte: Wer mich verrät, den ſchieße ich nieder.
Der Staatsanwalt plädierte, die Angeklagten außer Kuppe desſchweren Diebſtahls, Poellner und Bohne außerdem des Ver

gehens gegen 8.5 des Sprengſtofſgeſetzes, und Kuppe der als ein
nicht den Mut zum Geſtändnas gefunden habe der Begünſtigung

huldig zu ſprechen Er beantragte gegen Poellner und Bohn
Jahre Gefängnis gegen Kuhles wegen ſchweren Diebſtahls ein
Jahr Gefängnis gegen Kucharczak 1 Jahr Gefängn
und bei allen vier für die letzten ſechs Monate ihrer Strafe eine
Bewährungsfriſt; gegen Kuppe, der bereits wegen Spreng-ſtoffvergehens vorbeſtraft iſt, ſechs Monate Gefängnis und
Ginziehung aller Waffen uſw.

Die Verteidiger Rechtsanwalt Liebenow und Juſtizrat Fränkel
Berlin baten um Berückſichtigung der Jugend der Angeklagten, ihrer
bisherigen Unbeſcholtenheit und ihres Jdealismus, Der kommu-
niſtiſche Juſtizrat Fränkel bekannte in ſeinem Plaidoyer, daß die Be
ten e Sprengung ſei ein Spitzelwerk rechtsgerichteter Kreiſe
ünhaltbar ſei.

Das Gexicht verhängte folgende Strafen Poellner 8 Jahre
Gefängnis, Bohn 2 Jahre 8 Monate Gefängnis, Kuhles und
Kucharczak je 9 Monate Gefängnis, Kuppe 6 Monate Gefäng-
nis. Die Unterſuchungshaft wurde zum größten Teil auf die San
ten auch wurde Ausſicht auf Erlaß eines Teils der Strafe
gemacht.

Das Urteil, das die jugendlichen Sünder traf, iſt zugleich ein
herber Richterſpruch Uber kommuniſtiſche Erziehungsmethoden. Die
wahren Schuldigen hat man nicht getroffen Das ſind die Hetzer, die
in die Kinderherzen den Haß ſäen. Nur in ſinnlos ver
hetzten Wirrköpfen konnte der Plan zu einer Tat reifen, die unter
Umſtänden Unſchuldigen das Leben koſten konnte n

m n r Rößner.Verantwortlich: Dr. p. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Literakur; Franz Gom m für Provinz Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.

ſämtlich in rBerliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.
Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer Ymſaht 9 See
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Robert und Bertram
Montag, 7. Mai, 7 Uhr

Das vierte Gebot. 5
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dDitor Zumpe und eſſen Windbeutel mit Schlagſahne.
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Die neue Brotwirtſchaft.
Wie wir bereits kurz meldeten, beginnt mit dem Wirtſchaſtsjahr

1923/24 eine neite Form der Brolberſorgung. Die Zwangs wirtſchaft
von land wirtſchaftlichen Produkten wird damit wohl endgültig zu Grabe
getragen. Sie iſt ſehr heftig bekämpft worden und doch wird es wohl
keinen Geſchichtsſchreiber geben, der die große Organiſatinskunſt, die imen eng der Brotkarte ihren Anfang nahm, nicht

würdigt. eEs iſt ſelbſtverſtändlich, daß der letztlich entſcheidende Punkt die
Steigerung der einheimiſchen land wirtſchaftlichen Produktion

bis zu dem Grade iſt, daß der notwendigſte Lebensbedarf aus der eigenen
Scholle gedeckt werden kann; denn nur bei Unabhängigkeit von aus
ländiſchen Zuſchüſſen läßt ſich mit einer dauernden Sicherſtellung der
Lebensmittelverſorgung rechnen, und dieſes iſt eine wichtige Voraus
ſetzung für die Erlangung einer gewiſſen politiſchen Ellenbogenfreiheit.
Aus dieſen Geſichtsvunkten heraus entſtand der Reichstagsbeſchluß vom
12. April, an den ſich der Geſetzentwurf des Reichsernährungsminiſte
riums anlehnt.

Damit iſt die Aufgabe gegeben, die Brotverſorgung des deutſchen
Volkes im kommenden Wirtſchaftsjahr auf andere Grundlage
zu ſtellen. Bei der außerordentlichen Bedeutung einer geordneten Brot

verſorgung erſchien es nicht angängig, die Verſorgung ganz dem freien
Spiel der Kräfte zu überlaſſen, zumal die inländiſche Erzeugung nicht
ausreicht, um den Bedarf der Bevölkerung zu decken, und eine ſehr be
trächtliche Einfuhr von Brotgetreide notwendig iſt. Es iſt
in erſter Linie darauf hinzuſtreben, daß dieſe Einfuhr durch den freien
Handel getätigt wird. Indeſſen müſſen doch Vorſichtsmaßnahmen ge
a werden, um eine reibungsloſe Regelung der Brotverſorgung zu
ichern. Der einzige Weg hierzu war die Planmäßige Mag az in

wirtſchafßt, die zur jederzeitigen Verfügung des Reiches eine
größere Brotgetreidereſerve bringt und damit dem Reich die Möglichkeit
ſchafft, nicht nur die Brot verſorgung der minderbe-
mittelten Schichten durchzuführen, ſondern auch erforderlichenfalls
einem augenblicklichen oder örtlichen Mangel abzuhelfen und preis
regulierend auf dem Markt einzugreifen. Schon durch
das Vorhandenſein einer derartigen größeren Reſerve wird hoffentlich
von vornherein den unreellen Elementen der Mut dazu vergehen, das
freie Spiel der Kräfte zu ſpekulativen Zwecken an vie Denn nun
mehr hat es ja die Regierung in der Hand, notfalls die Brotverſorgung
vorübergehend in eigene Regie zu übernehmen und damit auch ſpeku
lIative Elemente zum Nachgeben zu zwingen

Die Reſorve, deren Beſchaffung und Verwaltung der Reichsgetreide
ſtelle obliegen ſoll, ſoll zu einem Teil durch Einfuhr aus dem Ausbande
r werden, in Höhe von etwa 128 Millionen Tonnen ſoll ſie
gus dem Jnländ entnommen werden, und zwar möglichſt auf dem
Wege der Vereinbarung. Die Verhandlungen zu Verktragsabſchlüſſen
in dieſer Richtung ſind bereits eingeleitet. Für den Fall, daß es nicht
gelingen ſollte, die Getreidemengen durch Verträge aufzubringen, d
der Geſetzentwurf die Möglichkeit vor, daß die Regierung eine Mindeſt
menge Getreide im Wege der Umlage, trotz der gegen die Umlage be
ſtehenden Bedenken, von der Landwirtſchaft erhält, und zwar ſoll dieſe
Umlage auf 134 Millionen Tonnen erſtreckt werden können. Neben
den 128 Millionen Tonnen Jnlandgetreide will die Regierung 2 Mil
lionen Tonnen im Auslande kaufen, ſo daß ſie über eine Ge
ſamtreſerbe von 328 Millionen Tonnen verfügt. Dieſe Regelung birgt
jedoch eine große Gefahr in ſich. Es ſammelt ſich in einer Hand eine
ungeheure e auf den Auslandsmärkten, die die Gefahr in ſich
trägt, Preishauſſen an den Börſen hervorzurufen. Noch ſchwieriger ſieht
bie finanzielle Seite aus. Zugegeben, daß die Reichsgetreideſtelle einen
anſehnlichen Beſtand an Brotgekreide in das neue Erntejahr mit hin
übernimmt, ſo erfordert doch die Anlage einer derartig umfangreichen
Getreidereſerve außerordentliche Summen: Summen, die unter Um
ſtänden ſogar den Deviſenmarkt beeinfluſſen können und die Jn
flation zu beſchleunigen in der Lage ſind. Von den 378 Mil
lionen Tonnen Reſervegetreide ſollen 2 Millionen Tonnen Auslands-
getreide ſein, das ergibt bei einem Dollarſtand von 30 000 22 Bil
lionen Papiermark, 138 Millionen Tonnen ſind Jnlandsgetreide, die
die runde Summe von 128 Billionen Papiermark erfordern.

Zu wiederholten Malen iſt, namentlich auch vom Reichstag, ge
Fordert worden, daß für die Bedürftigen eine beſondere
Jürſorge bei der Brot verſorgung eintreten müſſe. Dieſer
Forderung trägt der Geſetzentwurf e er Es ſollen im Wirtſchafts
jahr 1923/24 Geldbeträge bereitgeſtellt werden, welche die Reichsregie
ung mit e des Reichsrates feſtſetzen ſoll. Sie Serte unter
t ermittlung der Länder und Kommunalverbände
nden. Da die allgemeinen Stagtseinkünfte mit dieſen Ausgaben nicht

inehr belaſtet werden können, iſt die Erſchließung einer einmaligen
Quelle re und zwar ſoll eine Abgabe in Höhe derZwangsanleihe erhoben werden. Es iſt jedoch zu bezweifeln ob
das Ergebnis ausreichen wird, um die Finanzierung r Verbilligungs- und Interventionsaktion zu ermöglichen. Nach der Ent
ſchließung der bürgerlichen rer e ſoll auf jeden ger die
breite Maſſe der Sozialrentner, Kriegsopfer, Klein
rentner, Erwerbsloſen, Armengeldempfänger und der
Kinderreichen berückſichtigt werden. Der „Vorwärts“ hat kürzlich
eine Berechnung aufgeſtellt, wonach eine Verbilligung für dieſe Schichten
rund 750 Milliärden Mark jährlich beanſpruchen würde. Auch wir
können uns kaum denken, daß man mit weniger auskommen kann. Denn
wenn nicht mindeſtens dieſelbe Preisſpanne aufrechterhalten bleibt, wie

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer

33. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Und gingen ſie zum Bankier und holten tauſend Mark. Das
ging ſo glatt und leicht, der Bankier machte gar keine S wierigkeiten
und ſtolperte vor Devotion über eine Untmenge „Durchlau ts“ hinweg.
Die guten Weißenburger wußten daß Prinzeß Lolo eine große
Erbſchaft gemacht und daß Prinzeß Renate e war. Sie ſtürzten
nun an Tür und Fenſter, um das Prinzeßchen zu ſehen, und möglicher
weiſe einen Gruß zu erhaſchen.

Prinzeß Lolo genoß mit der ganzen intenſiven Seligkeit eines
frohen Kindes dieſe r Einkaufstournee, Und während ſie mit Birk
Weh von Geſchäft 3 e eilte, ſtellten ſich immer neue
Wünſche ein, deren Erfüllung ſich als notwendig erwies

Sinige neue bequeme Möbel mußte man unbedingt haben und für
Frau Bangemann in die Küche einen Gasherd, den ſie ſich ſo ewünſchte. Und Bielke ſollte einen mit Leder bezogenen Lehnſtuhl be
kommen und einen neuen Vogelbauer für ſeinen Kanarienvogel. Und
hübſche Häubchen und Schürzen für die Köchin und das Hausmädchen,
äuech eine goldene e e für Frau erſtanden und
für Bielke eine lange Pfeife mit dem Bildnis Bismarcks

Es ſtellte ſich heraus, daß die tauſend Mark nicht reichten, man
mußte nochmals zum Bankier gehen und tauſend Mark holen

Pringzeßchen fragte ganz beſorgt, ob ſte das zweite Tauſend be
kommen könne. Der Bankier verſicherte, daß er e Schwierigkeiten das
Zehnfache auszahlen könne. Birkhühnchen bremſte aber entſetzt. Drotz
dem verließ Prinzeß mit weiteren zweitauſend Mark den Bankier.

„Kind,“ ſtöhnte Birkhühnchen ganz entſetzt, „das ſind ja nun ſchon

e on n mitPrinzeßchen lachte ganz leichtſinnig.„Du ſieht doch, es macht gar keine Schwierigkeiten. Ach Und
es iſt ſo ſchön, ſo aus dem Vollen einkaufen zu können. Nein heute
darfſt du mir kein Wort dreinreden. Jetzt gehen wir erſt W zu

die

ſchmecken großartig. Ich war einmal mit Renate dort. Und du trinkſteine Taſſe Schokolade dazu jewohl bis mittag iſt noch lange Zeit.
Und nachher kaufe ich für dein Zimmer einen bequemen Diwan und
neue Gardinen. Für mich wird Renates Salon e gemacht. Und
die Pelzſchuhe bei Sanders kaufe ich doch noch für dich, damit du nicht
immer kalte Füße haſt im Winter

Birkhühnchens Proteſt half nichts. Er war auch nur ſchwach, denn
d guten, alten Fräulein ſtieg auch der Reichtum wie ein Rauſch zu
KopfeMenge Lolo aß vier Windbeutel auf und überlegte dazwiſchen
was alles noch zu kaufen war. Heute ſollte nur „das Nötigſte beſorgt
werden. Morgen und übermorgen waren ja auch noch Tage. Und dann
ſah das Prinzeßchen wieder ganz träumeriſch auf den Marktplatz hinaus.

„Ob ich wohl bald Nachricht von ihm bekomme, Birkhühnchen
Meinſt du nicht, daß er ſchon hätte von ſich hören laſſen können

Fräulein von Birkhuhn meinte es auch. Und ſie bauten in aller
Eile ein paar Luftſchlöſſer für die Zukunft.

Aber dann lockte doch wieder die Luſt am Einkaufen, und man ging
weiter.

Todmüde und glückſelig wie die Kinder kamen ſie eine Stunde
päter als ſonſt zu Tiſch. Zum Glück hatte Frau Bangemann die Verehe vorausgeſehen, und ſo kam die verſchwenderiſche Kalbskeule in

erwendung

Wichtiges vom Cage.
Die Zuchthausgefangenen in Preußen ſollen nicht mehr kahl ge

ſchoren werden. Das iſt ein Fortſchritk in der Strafvollſtreckung, der
nur begrüßt werden kann. x

Der Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages d loß am 4. Mai
endgültig, die Frage über die Verſetzung des Standbildes des alten
Kaiſers aus der Wandelhalle an einen andern geeigneten Ort zu vertagen. Die Koſten für die Platzänderung waren en

anſchlagt worden. Eine ſo hohe Summe glaubte der Ausſchuß mit
Rückſicht auf die Finanzlage nicht bewilligen zu können, zumal ſie die
ihm zur h geſtellten Mittel bei weitem überſtieg. Die dem
kratiſche Fraktion, die der Anſicht des Gutachtens ſich n an
geſchloſſen hatte, daß das Standbild vont künſtleriſchen Standpunkt auf
einem ungünſtigen Platz ſtehe, konnte ſich den finanziellen Erwägungen
des Ausſchuſſes nicht verſchließen und ſtimmte der Vertagung der An

gelegenheit zu. W
In Peking iſt die Maifeier zum erſten Male durch Maſſenverſamm

lungen begangen worden, in denen die Unterdrückung des Militarismus,
die e der gegen die Streiks gerichteten Geſetze und der acht

ſtündige Arbeikstag gefordert wird.

In der Dresdener Stadtverordnetenverſammlung kam es zu Tu
multen auf der Dribüne, da die Stadtverordneten die beantragte ein
malige Entſchädigung für die Erwerbsloſen nicht bewilligten,

Laut „Frankf. Ztg.“ haben die Bergarbeiter die Ablehnung des
Schiedsſpruchs über die Aprillöhne beſchloſſen. Eine Reichskonferens
der Bergarbeiter ſoll die Entſcheidung fällen

e den Ebert trat en e Spitze des Ehrenpräſidiums der
Jahresſchau deutſcher Arbeit in Dresden. Der Reichstagsausſchuß
verabſchiedete in erſter Leſung den Geſetzentwurf zur Abänderung des
Wehrmachtverſorgungsgeſetßes. Der badiſche Landtag hat
geſtern vormittag mit allen gegen vier kommuniſtiſche Stimmeit den

entrumsab geordneten Dr. Baumgartner zum Präſidenten gewählt.

Das Mitte Januar abgeſchloſſene, bis zum 30. Mai bereits einmal
verlängerte deutſchſpaniſche vorläufige Handelsübereinkommen iſt, wie
wir erfahren, um weitere zwei Monate, alſo bis zum 30. Juli d. J,
verlängert worden. r

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Ehr
hardt Prozeß verſchoben worden ſei, iſt nicht richtig, da die Anklage
ſchrift in den nächſten Tagen dem Angeklagten zugeſtellt wird und der
Berhanldungstermin vom Präſidenten des Staatsgerichtshofes noch vor
dem Pfingſtfeſt bekanntgegeben werden wird.

jetzt zwiſchen freiem und Markenbrot, dann iſt den Armſten der Armen
mit der ganzen Aktion nicht gedient. Daß darüber hinaus eine Ver
billigung für ſonſtige untere Einkommenſchichten einkritt, kann man ſich
nicht vorſtellen, wenn man von der Vorausſetzung ausgeht, daß für die
Aktion nur der hierfür vorgeſehene Betrag verwendet wird. Die
Zwangsanleihe wird vielleicht dreihundert Mil
liarden bringen, alſo kaum zu der begrenzten Verbilligung aus
veichen. Zweifellos wird die Einziehung des neuen Zwangsankeihe
betrages große Härten mit ſich bringen Ob aber andere Wege noch
gangbar waren, als dieſe Kompromißlöſung, muß bezweifelt werden.

Nun liegt es an dem deutſchen Landwirt, durch verſtärkten Anbau
und Abſchluß von Lieferverträgen, den Zweck der ganzen Aktion zum
Siege zu verhelfen. Die deutſche Arbeit auf deutſchem Boden alleinmacht frei!

eine Geschmeidigkeit dauerhaft ist
und Betriebsstoft spart, fordere man

h e e

errlichſter Vollendunindbeutel tat ihr e alle Ehre an.
Auch der Schokoladenpudding kam noch zu ſeinem Rechte.

all der Einkäufe, die man ihr zuſchicken wollte
Nach Tiſch ging ſie mit Birkhühnchen in den Park, nachdem ſie

Befehl gegeben hatte daß alle eintreffenden Pakete in dem Speiſegimmer
aufgeſtapelt werden ſollten. Die gekauften Mobel würden erſt in den
nächſten Tagen geliefert.

Prinzeßchen geleitete n n en wie immer zur Schlummerbank.
Die Sonne ſchien ſo warm und hell und das ittägsſchläfchen im
Freien bekam dem alten Fräubein ſo gut. Prinzeß Lolo ging dann allein
kiefer in den Park hinein und ſuchte ihr Tuskulum auf.

Dräumeriſch ſchaute ſie durch das Fenſter in den Park. Heute
würde nicht eine friſchfröhliche Männerſtimme zum Fenſter herein
rufen. Grüß Gott, Prinzeß Lolo!“ Ach wann würde ſie das wieder
hören? Bang und ſehnſuchtsvoll Kopfte ihr Herz Hier im Tuskulumſchien ihre Seele dein Geliebten näher zu ſein. el ſie doch hier ihre

g e Stunden mit ihm verlebt.
„Wann wird er wiederkommen?“

Dieſe Frage legte ſich Prinzeßchen wieder vor, wie ſchon ſo oft.
Birkhühnchen hatte geſtern zu ihr geſagt: „Wenn er aber nun nie

twiederkommt, Kindchen, wenn er bloß ſein Spiel mit dir getrieben
hätte?“

Wie war da ihr Herz ſchmerzhaft zuſammengezuckt. Nein das
konnte nicht ſein. Sie hätte den Glauben an alle d verlieren

üſſen. Er hatte ihr geſagt. „Jch komm wieder oder ich ſende Bot

cht.

Jhr weiches, n Geſicht bekam einen iſen Leidenszug, aus

Wer ſt es denn, Bielke?“
Ach Gott, ach Gott, Priſizeßchen werden ſtaunen, eine hohe, vor

nehme Dame mit weißem Haar und ſchwarzen Augen. Eine Dienerin

39 Millionen ver

und Friſche auf den Tiſch. Trotz der vier

r n freute ſich nun ſchon auf das Eintreffen und Auspacken
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Aus der Hrdnungszelle.
die Goldakenſpielerei der Rationaſſozialſfen.

Die e r ar tet hat im Landtag eine InterPellation weden der Teilnahme von Mittelſchülern an der bewaffneten
Gegengktion der Hitlerſchen Kampfberbaände gegen die Arbeiter ein
gebracht. Nach Angabe der Münchener Poſt hatten die National
ſozialiſten ihr erſtes Regiment in Stärke von 10000 Mann
alärmiert. Unter den von auswärts Hinzugegogenen ſollen ſich auch
e Reichswehrangehörige befunden haben. Das ſozialdemokra
tiſche Blatt eilt mit Die Ausrüſtung der Mannſchaften war
durchaus militäriſch. Sie waren in Züge wie bei der Truppe auf
geſtellt. Jeder einzelne Mann der Sturmtruppen hatte ein modernes
Jnfanteriegewehr, ferner Patronentaſchen Und Skopfgurten.
Auch Handgranatenabteilungen waren aufgeſtellt. Jeder Mann hatte
drei Handgranaten am Gürtel und war außerdem mit einer Piſtole
ausgerüſtet. Schwere und leichte Maſchinengewehre ſowie Maſchinen
piſtölen waren reichlich vorhanden. Sogar ine Batterie leichter
er ſern u e e war hinter einer Baumgruppe aufgeſtellt mit der Zielrichtung auf die Arbeiterſchaft hinter
der Thereſien-Weiſe. Auch Flieger waren bereit für die Flugblätter,
die in Ballen aufgeſtapelt waren. Ebenſo waren Handfeſſeln vorgeſehen,
offenbar für den Fall, daß Gefangene gemacht wurden. Die milita
riſche Oberleitung lag bei Hauptmann Gehring.

Die Frage nach der Herkunft der Waffen beantwortet eine Mit
teilung, die das ſozialdemokratiſche Blatt als abſolut verbürgt
bezeichnet Jn den frühen Morgenſtunden ſammelten ſich die Sturm
truppen bei Oberwieſenfeld und waren bis 8 Uhr früh im Beſitz der
Batterie und Maſchinengewehre der Reichswehr, die anſtandslos an
ſie abgegeben wurden. Oberſt Panzer verhandelte dann mit Hitler
und ſeinem Stabe. Die Verhandlungen dauerten bis Mittag. Die
auswärtige Reichswehr hatte bereits Oberwieſenfeld gegen die Stadt

Zu abgeſperrt, ſo daß nur noch ein Ausweg nach dem Würmkangk
freiblieb, wohin die Hitlerleute unter Zurücklaſſung der Artillerie
und Maſchinengewehre abmarſchierten. Nachmittags bis gegen 4 Uhr
ſtand ſeitte Aufnahmeſtellung im Engliſchen Garten. Ungefähr 2500
Mann, bewaffnek zum Teil mit Seilengewehren, mit Parabellum
piſtolen und Brownings unter den Mänteln waren Stielhandgranaten
ſichtbar. Als Kopfbedeckung trugen e den Stahlhelmm. Der Abmarſch
erfolgte zwiſchen 4 und 6 Uhr. Der Bund Oberland ſandte aus
Tölz ein Artilleriegeſchüß nach München Es war an ein
Laſtauto gebunden. Das Geſchüß wurde von der Münchener Schuß
mannſchaſt beſchlagnahmt. Mit dem Laſtauto wurden 90 Gewehre,
ſechs Kiſten und 30 Stück Stielhandgrangken befördert Die Be
dienung wurde polizeilch interniert.

Dr. Schweyer über die Vorgänge am 1. Mat.
Jn Nürnberg veſchlagnahmte die Kriminalpolizei Waffen und

Munition, darunter vier Maſchinengewehre der nationalſogialiſtiſchen
Landſturmkompagnie des Realſchulprofeſſors Bohnenberg.

Jm Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtags kam es bei dem
HKapikel Polizeidirektivn zu einer Bebatte über die Vorgänge bei der
Maifeier. Miniſter Dr. Schweyer teilte zunächſt mit, daß über
den Zwiſchenfall in Neuhauſen die Unterſuchung noch im Gange ſei
Uber die Maifeier erklärte der Miniſter, daß die Reichs wehr und
die Landespolizei ſich tadellos verhalten hätten und daß
Verſtärkungen von anderen bayeriſchen Orten nur deshalb hinzu
gezogen ſeien um für alle Fälle gerüſtet zu ſein. Im übrigen hätte
der Verlauf des 1. Mai geheigt, daß die Staatsregierung tatſächlich
imſtande geweſen ſei, Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhakten. Uber
die Ausweiſung der Hitler Truppen aus Oberwieſenſeld teilte der
Miniſter mit, daß von der Polizei alle Maßnahmen getroffen waren,
um gegebenenfalls den Kampf mit dieſen Truppen aufzunehmen, falls
ſich dies als nötig erwieſen hätte.

Selbſtverſtändlich kznne nan Vorgänge, wie ſie am Mai ge
ſchahen, nicht ohne weiteres hingehen laſſen. Es ſeien bereits
entſprechende Anordnungen getroffen und Anweiſungen an die Polizei
ergangen. Die Vorfälle auf Oberwieſenfeld fielen zweifellos unter
2 127 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Es habe ein Aufgebot bewaffneter
Haufen vorgelegen, da die Leute mit Waffen und Munition verſehen
waren. Hier werde der Staats anwalt eingreifen müſſen.
Es ſei bereits das Notwendige geſchehen e

Weitere Abſchuürung 9onzigs von Deutſchland

Danzig erhob auf Grund der

hat ſie auch bei ſich und ich ſoll Pringeßchen melden, Prinzeß Sibylle

von Schwarzenfels ſei da.“ ePrinzeß Lolo ſah betroffen auf. e„Pringeß Sibylle Das iſt doch nicht möglich,“ ſagte ſie gufgeregt.
ie im Salon

Ja, ſo
eklopft

„Es iſt rechtahrhaftig, lieber

er ha Prinzeſſin gleich kannken. Das iſt doch ſeltſam,
mſeltſam. 9Ihre Durchbaucht, Prinzeß Renate, ſchon abgereiſt ſind. Und da hab

r erhob ſich eiligſt Und machte einen Knix, als ſie hörte, daß Meta

ſehr ich hin ein wenig überraſcht durch die hohe Ehre
(Jorkſetzung ſolgt.)

E hl St 8 d ch all' Jhren Jreundinnen und Bekannten,450 t en e b 9 daß Sie Jhre Kleider, Bluſen, Gardinen,
Strümpfe uſw. nur mit den weltberühmten Heitmann's Varben“, Marke
„Juchskopf im Stern“, ſelbſt färben, weil dieſe die beſten ſind. Erhält

Mlich in der Zentral-Drogerie R. K derſebur
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n eine n r zu verlangen; doch will er dendem Völkerbundsrate unterbreiten. Das iſt ein recht magerer
roſt für eine unbeſtimmte Tatſache n nun einmal, daß

der angeblich unparteitſche V m mer dem polniſchen
Anſinnen nachgibt und dadurch mit dazu beiträgt, daß die faſt durchwedeutſche Stadt Danzig, deren Verkehrs und a sbeziehungen W

wie vor zum größten Teile nach Deutſchland gravitieren, von dieſem
Lande noch mehr als bisher abgeſchloſſen wird. Auf demſelben Blatt
t auch eine eben gefällte Entſcheidung der Jnteralliierten Kom
miſſton, die über die Verteilung der ehemaligen deutſchen Reichs und
Staatsgüter in Danzig zu befinden hatte: ſte hat die ehemalige Dan
ziger Reichswerft und die Eiſenbahnhauptwerkſtätte den beiden Regie
rungen Danzigs und Polens gemeinſam zugeſprochen, doch werden dieſe
beiden Betriebe auf 50 Jahre an eine internationale Aktiengeſellſchaft
re die ſich überwiegend in franzöſiſchen und engliſchen Händen

e e o 2
Hier darf nicht gelacht werden!

Ruhrgebiet, Anfang Mai. Die traurigen Ereigniſſe, welche ſich
int beſetzten Gebiete Weſtdeutſchlands tagtäglich abſpielen, kommen nur
e geringen Teile in die Offentlichkeit. Die beteiligten Perſonen
eben vielfach ſo ſehr unter Drangſalierungen, daß ſie gar nicht daran

denken ihre Erlebniſſe der Preſſe mitzuteilen, zum anderen Teil leidet
im beſetzten Gebiet die Preſſe ſelbſt unter ſolchen Gewaltmaßnahmen,
daß ſie gar nicht mehr in der Lage iſt, die volle Wahrheit zu ver
künden. An einem kleinen Beiſpiel, das ich am Sonnabend den
28. April ſelbſt miterlebt habe, will ich zeigen, wie herrlich weit wir
gekommen ſind. Ein Zeitungsverleger und ein Kaufmann, früher
gktiver Kauptmann, treffen ſich zufällig am Sonnabend auf dem von
den Franzoſen beſetzten Bahnhof Scharnhorſt vor Dortmund. Alle
Reiſenden mußten zwecks Reviſton ausſteigen. Die beiden Herren
welche einige Tage vorher eine Wette eingegangen waren, freuten ſichüber ihr iederſeh

zöſiſcher Gendarm nahm das krumm und herrſchte die beiden Herren
mit den Worten an: „Jn Scharnhorſt darf nicht gelacht werden. Sie
bleiben hier und ſteigen nicht wieder ein.“ Die beiden alſo ange-
redeten Herren waren verdutzt und wollten den Sachverhalt aufklärem,
aber es wurde ihnen in barſchem Tone exrwidert: „Hier wird nicht
gelacht, ſonſt bringe ich ſie hin, wo Sie nichts zu lachen haben wer
den Jnzwiſchen war die Gattin des einen beteiligten Herren, die
abgefertigt und wieder in das Abteil geſtiegen war, wieder ausge
iegen. Auch ſie wurde angefahren: „Warum ſteigen Sie aus So
rt wieder herein!“ Wenige Augenblicke, bevor der Zug abfahren

wollte erlaubte dann der franzöſiſche Gendarm „gnädigſt“, daß die
beiden Herren doch einſteigen und vweiterfahren konnten. So der
wahrheitsgetreue Sachverhalt einer Szene, die ſich am Sonnabend in
Scharnhorſt zutrug. Jeder Kommentar iſt überflüſſig.

Oie öſterreichiſche Preſſe zur Angebotsfrage.

s

c nicht verfehlen werde. Der Entſchluß, noch einmal das
srt h währent der Gegner im Frieden den Krieg erklärt

habe und 3 illionen Deutſcher unter ſeiner Schreckensherrſchaft halte,
ſei ein Zeichen höchſter Mäßigung, woraus die ganze Welt erkennen
müſſe, daß die Feinde des europäiſchen Friedens nicht öſtlich, ſondern

ich des Rheins zu ſuchen ſeien De gehe mit ſeinen Vor
gen. in denen es angeſichts der darch die Ruhrbeſetzung er

Wirtſchaftsver hältniſſe und angeſichts der furchtbaren Mark
e z viel mehr biete ls vor vier Nonaten, ſo weit als nur
irgend möglich. Man könne alſo in den heutigen Erklärungen eine
Berhandlungsbaſts finden, wenn man es überhaupt wolle

ſich pefft „BasLer Nachrichtent men p iſt Die ſtelkendaß das Angebot zwar den Charakter einer vernünfti Disſts biete und daß der deutſche Verzicht e e den Berhand

de Räumung eine große Einigungschance darſtelle,kungen vorautsſetzung ehe die franzödaß aber eines Evgebniſſes

oder die iſchen
i n des

Datt h Tat die ne Seckern t e r
5 8 h 3 e Ufeſtes Angebot eines Groß Finanzkonzerns gegen eine Bürgſchaſt

und ſo das Riſiko, das nach dem deutſchen Vorſchlage die
äubiger Deutſchlands mitzutragen hätten, billtgerweiſe ſelbſt zu über

Deutſcher Reichstag.

Zweite Leſung des Verſammkungsgeſetzes. Beim Etat des
Arbeits miniſteriums

Auch geſtern wurde das Berſammlungsſprenggeſetz icht endeſltig aus der Debate des Reichstages e e
S un bis zum Abſchluß der zweiten Leſung, nachdem die Sozial

demokraten einen Abänderungsantrag eingebracht hatten, laut dem
eine Streichung in dem grundlegenden Antrag des Rechtsausſchuſſes
dorgenommen werden ſollte, durch welche die

barem Verſammlungen, AufZuſammenhange mit ſolchen 3begeht in Wegfall kommen ſollten. Di Antrag
wurde angenommen. Ein kommuniſtiſcher An
wonach nur Geldſtrafen Se ſein würden. Angenommen wurde
ferner ein Antrag der Bürgerlichen, demzufolge Geldſtrafen auch
ber 1 Million hinaus verkündet werden können. Für die dritte
Leſung liegt ein weiterer e e a Antrag auf Hinzufügung eines
Abſatzes vor, der gleichfalls die urſprüngliche Faſſung mildern ſoll.
Wann die dritte Leſung abgehalten wird, ſteht noch dahin. Man will
inzwiſchen noch weiter verhandeln. Darauf ging die zweite Leſung des
Ekagts des Reichsarbeitsminiſterinms mit einer recht intereſſanten
Rede des Abg. Anders (Ztr.) weiter der ſich mit Nachdruck für eine
friſche und moderne Arbeit und Fürſorgepolitik einſette. Jm eingel
nen zog er übrigens ſeine Unterſtützung des ſozialdemokratiſchen An
trags zurück, wonach auch die Lehrlinge in die Tarifgeſehgebung ein
bezogen ſein ſollten. Er habe ſelbſt als Lehrling 12 Stunden ge
grbeitet, und heute habe die Jugend viel zu viel freie Zeit. Ferner
prach er ſich für das Akkord ſyſtem aus, das er unter Proteſt
er Linken als das gerechtefſte aller Lohnſyſteme hinſtellte. Auch

gegen den Achtſtundentag, wenn er ſchematiſch durchgeführt wird, hatte
der Zentrumsredner manches auf dem Herzen. Für die DeutſcheVolkspartei ſetzte ſich der Abg. hre dafür ein, daß die
Kriegsberletzten gegen die Geldentwertung beſſer geſchüht werden
ſollten, und er bedauerte dabei, daß das Reichsverſorgungsgeſet noch
immer nicht zum Abſchluß gebracht ſei. Es ſprach dann noch der
Abg. Schirmer Franken von der Baveriſchen Volkspartei, der das

neue Hinaufſchnellen des Dollarkurſes als eine „Lumperei, ein Ver
brechen an der deutſchen Nation bezeichnete. Dann faßte Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns die in der Debatte vorgetragenen
Wünſche und Beſchwerden zuſammen, indem er ſich für die An
erkennung bedankte, die den Beamten ſeines Reſſoxts ausgeſprochen
worden ſei. Auch er war der Auffaſſung, daß in der Sozialgeſetzgebung
auf Vereinfachung der Verwaltung hingearbeitet werden müſſe.
Arbeitsgerichtsgeſetz iſt im Kabinett fertiggeſtellt und wird in den
nächſten Tagen dem Reichsrat zugehen. Als der Miniſter erklärte,
er ſei in ſeiner Zeit leider beſchränkt, beantragte der Kommuniſt
Eich horn Vertagung, worauf der r e h erwiberte, es
warke auf ihn bereits den ganzen Tag eine miſſion von Arbeitern
aus dem Haagener Revier, die er nicht vergeblich heimreiſen laſſen
dürfe Den Schluß des Tages bildete eine vor leeren Bänken ge
haltene Rede des Kommuniſten Maltzahn.

Prägelei im hreusiſchen Landtag.

Ablehnung des Mißtrauensvotums gegen Severing,
n Freitag mittag wurde im Preußiſchen Landtag über den
Mißtrauensantrag der Deutſchnationalen gegen Miniſter Severing
abgeſtimmt, wobei die Deutſchnationalen ſo ziemlich iſoliert blieben

en und lachten herzlich. Ein revidierender fran

vrte der in unmitteb

dagegen abgelehnt

durch das im ganzen

Turtnen, Spiel und Sport.
Um die deutſche Rehſterſchaſt

ſeigt das erſte Vorrundenſpiel in Bochum zwiſchen dem weſtdentſchenMeer Arwini e b und dem Berliner Meiſter
Union-Oberſchöneweide.

VfL.- Merſeburg in Vöhmen.
Der F. Cl. SparteKarlsbad, der durch ſeine hohen Siege

über eine ganze Anzahl deutſcher Ligamannſchaſten in letzter Zeit viel
von ſich reden machte, hat nicht Mühe und Kſten geſcheut, ſeinen Be
zwinger vom Vorjahre, den VfL.-Merſeburg, zu einem Revancheſpiel
nach Karlsbad zu holen. Der VfL. hat die ehrenvolle Einladung
natürlich Folge geleiſtet und iſt bereits geſtern abend nach Böhmen ab
gereiſt. Wir find auf das diesmalige Abſchneiden unſerer Liga
mannſchaft ſehr geſpannt und werden über die Reiſe ausführlich be
richten.

V.
Am Sonnag den 6. Mai finden folgende Spiele ſtatt: Vormittags

II. Jugend gegen 96 II. Jugend (Verb. Spieh). I. Jugend gegen
36 I. Jugend (Verb.-Spiel). II. Knaben gegen es e II. Knaben
erb. Spiel). Knaben gegen T. u. R. Weißenfels Geſ. Spiel).
Nachmittags J. Junioren gegen Sport-Club Weißenfels (Geſ.-Spieh.

Hockey gegen Bitterfeld. Liga-Reſ. gegen Querfurt V.
III. Mannſchaft gegen Querfurt II. Mannſchaft

In Halle fand am Donnerstag abend ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen
Watker und 99 ſtatt, das mit 2:2 unentſchieden endete. Heute
abend treffen ſich

Wacker und Kricket-Biktorig Magdeburg
in Halle zuſammen. Die Magdeburger haben kürzüch den Saalekreis
meiſter Boruſſia geſchlagen, ſo daß es fraglich erſcheint, ob Wacker
den Sieg davontragen wird.Am Sonntag Hudet ein Spiel zwiſchen

Sanlekreis gegen Kreis Thüringen
in Erfurt ſtatt. Jn der Saalekreismannſchaft ſind vertreten: Wacker,
Sporkfreunde, 96, und Naumburg. Hoffentlich ſchneidet die Kreis
mannſchaft beſſer ab, als im letzten Städtekampf in Dresden.

Boruſſia gegen Chemnitzer Ballſpielklub.
Zwei Kreismeiſter, die im Ringen um das blaue Band Mittel

deutſchland ausſchieden. Boruſſia hat die weiteren Kreismeiſter
Mitteldeutſchlands verpflichtet, um feſtzuſtellen, wie ſeine Kraft zu
bewerten iſt. Die erſte Niederlage in Magdeburg war mehr einem
ungünſtigen Stern als ſchlechtem Spiel zu verdanken.

Preußen Komet fährt nach Köthen, um dort gegen den erſtklaſſigen
B. C. Germania anzutreten.

Sportverein 98 fährt nach Spanien
Sportvereinigung Weißenfels begrüßt Deſſau 98 als Gaſt und

dürfte bei guter Form auch den Sieg davontragen
Sportverein 99 in Neumark.

Zu einem Pokalpropagandaſpiel fährt morgen die erſte 9er- Mann
ſchaft nach Neumark, wo die dortige Spielvereinigung, der Meiſter
der 2 b-Klaſſe, der Gegner iſt. Alſo hier Meiſter der 1. Klaſſe, dort
Meiſter der 2. Klaſſel Und wie wird das Ergebnis Daß 99 das
Spiel nicht leicht nehmen wird, zeigt die Beſetzung der Elf, die bis auf
Meißner und Gebrüder Wuttke voll antritt. Man kann alſo geſpannt
ſein. Danach die Damenhandballmannſchaften beider Vereine

B. C. Preußen.

Anläßlich des am kommenden n VereinsWaldlaufes beſchäftigt Preußen außer den Verbandsſpielen niemand.
Die L Elf weilt in Halle um das fällige Verbaudsſpiel gegen
Eintracht abzuwickeln. Die Hallenſer haben in letzter Zeit wieder

uwachs von alten, früheren Kanonen erhalten und dadurch an
pielſtärke bedeutend gewonnen. Die Schwarzweißen werden alſo

alles gufbieten müſſen, um den trotz vielem Mißgeſchick ſchwer
erkämpften dritten Platz in der Tabelle zu halten

Die II. Mannſchaft hat ſeinen Rivalen, den Sportverein 99, auf
dem Preußenplatz als Gegner. Hier iſt es ſchwer, den Sieger voraus
zuſagen, da beide Mannſchaften faſt gleichwertig daſtehen und bisherar knappe Reſultate hergusholten.

wurde bei einer Stimmenthaltung das Mißtrauensvotum abgelehnt;
damit iſt das Vorgehen Severings gegen die Deutſchvölkiſche Partei,aber auch die Notwendigkeit eines Shalichen Vorgehens gegen kom

muniſtiſche Aufrührer von der überwiegenden Mehrheit des Landtages
gebilligt und die große Koglition befeſtigt worden. Als nach der

Abſtimmung über den mitteldeutſchen Aufſtand eine Debatte entſtand,
kam es zu unerhörten ren v zwiſchen Sozial
demokraten und Kommuniſten, was zu zweimaliger Unter
brechung der Sitzung führte. Die kommuniſtiſchen Redner hatten in
der unflätigften Weiſe ſogar den Landtagspräſidenten beleidigt, es iſt
zu bedauern, daß das Anſehen des Parlamentes dadurch wieder einmal
ſchnöde herabgeſetzt worden iſt.

Zeitgloſſen.
à Ia suſte des 46. Kavallerie Regiments

Wie die ſächſiſche kommuniſtiſche Preſſe mitteilt, ſind die Genoſſen
Max Hölz und Erich Mühſam zu Ehrenſoldaten des 46. ruſſiſchen

Uerie- Regiments in Anerkennung ihrer Verdienſte um die Re
volution ernannt worden. Wie aus dem Militärwochenblatt ge
ſchnitten!

Die „Krenuz-Zeitung“ veröffentlicht eine Zuſchrift des ſogenanntenReichsbundes „Schwarz-Weiß Rot in Seine in es heißt:

Wie hier bekannt geworden, hat die Handelskammer Valparaiſo
(Chile) den Beſchluß gefaßt, den vielfach an ſie herangetretenen Bitten
um Linderung der Not Deutſchlands nicht eher nachzukommen, als
bis eine Entſcheidung in der Flaggenfrage im Sinne der Auslands-
deutſchen getroffen ſei.“

Die deutſche Handelskammer in Valpargiſo, die als überſeeiſcher
Hort Geſinnung bekannt und im übrigen über deutſche

erhältniſſe und Vorgänge einigermaßen unzureichend informiert iſt,
will alſo ihr Portemonnaie erſt ffnen, wenn Deutſchland ſich ihrem
Willen unterworfen und die alte Fahne wieder eingeführt haben wird.
Mit dieſem ungemein natriotiſchen Entſchluß der Liegnitzer
„Reichsbund“ und die Kreuz Zeitung offenbar durchaus einverſtanden.
Die Ruhrkämpfer und ihre Familien werden ſich iß damit abfinden,
daß die Stützen des Deutſchkums in Valparaiſo ihr Geld in der Taſche
behalten. Nur iſt vielleicht die Frage erlaubt, weſſen vaterländiſche
Gefühle ſich klarer betätigen: die der Herren in Valparaiſo und ihrer
Geſinnungsgenoſſen, oder die der arbeitenden Ruhrbevölkerung, die
unter der republikaniſchen Fahne Miß handlungen und Gefahren kapfer
erduldet, um den deutſchen Boden und die dentſche Freiheit zu ſchützen.

Die Sowjetregiernng ſchafft die Muſtkdirigenten gb.
Wie ans Moskan, nicht etwa unter dem April, wie wir aus

drücklich bemerken, berichtet wird, hat die bolſchewiſtiſche Sowjet
regierung entſchieden, es ſei mit den Grundſätzen wahrer Demokratie
unvereinbar, daß ein mit einem Stock bewaffneter Herr ſich das Recht
anmaße, ein Orcheſter zu dirigieren. Sie hat daher ein Dekret erlaſſen,

i Gebiet ihrer Macht die Muſikdirigenten abgeſchafft werden. Schon hat ein erſtes Konzert ohne Dirigenten in
Moskau ſtattgefunden. Und zwar gelangte in dieſem Konzert Beethovens
„Eroika“ zum Vortrag. Die Blätter der Sowjetregierung beſtätigten
am Tage darauf, es ſei ſehr gut ohne Dirigenten gegangen. So iſt
die völlige Gleichheit nun auch im ruſſiſchen Konzertſaal glorreich
durchgeführt.

unſerer er im

r

ſchaft ſpielt vormittags auf dem gegen Dürenberg II,
während die J. Jun. gegen MTV. I. Jnu. antrikt.

Neumark I und 99 Merſeburg 7
um einen von einem Gönner geſtifteten Pokal. Wenn auch von vorn
herein feſtſteht, daß 99 den Sieger in dieſem Spiel ſtellen wird, ſo
Ken doch nicht, daß das Ergebnis vernichtend für Neumark aus
aufen wird, da die Mannſchaft in den letzten Spielen gegen beſſere

Gegner ſtets zu einer guten Form aufgelaufen iſt. Nachmittags ſpielt
die II. Mannſchaft und hat ſich zum Kranzſpiel ebenfalls einen
ſtarken Gegner e und zwar Wacker III- Halle. Nach dem
Spiele der T. Mannſchaften ſtehen ſich zum dritten Male die Damen
handballmannſchaften von Neumark und 99- Merſeburg gegen
über ebenfalls im Krangzſpiel. Die IV. Mannſchaft tritt nach
dieſem Spiel Wacker IV-Halle im Kranzſpiel an. Die Eröffnung
dieſes Tages bilden früh zwei Jugendſpiele, wobei 98 Jugend auf Neu
mark Jugend und 88 Junioren auf Neumark Jnnioren treffen. Rach
dem Spiele der II. Mannſchaften laufen ſämtliche 4 Fußballmann
ſchaften eine Stafette um einen geſtifteten, wertvollen Ehrenpreis.

Spielvereinigung Neumark.
Jm Entſcheidungsſpiel um die Gruppenmeiſterſ

r ne er I vergangenen Sonntag auf dem
Merſe

der II. Klaſſe
reußenplatze in

g Querfurt l gegenüber. Neu I gelang es, wenn auch
nur mit einem mageren T. O Ergebnis welches bereits zur Halbzeit
erzielt wurde, das Spiel für ſich zu entſcheiden, wobei zu bemerken iſt,
daß Neumark während dieſer Halbzeit mit dem ſtarkem Wind zu
kämpfen hatte. Wenn in der 2. Spielhälfte das Ergebnis nicht höher
ausfiel, ſo iſt dies nur auf das Verſagen des Mittelſtürmers, welcher
nicht mehr mitkonnte, im Gegenſatz zur erſten Halbzeit, zurückzuführen.
Den Ausgleich hatte Querfurt verdient. Herr Hohl als Schiedsrichter
war dem Spiele ein gerechter Leiter. Die III. Mannſchaft gewann
mit nur 8 Mann gegen VfL. Merſeburg V ſpielend, 5: 2 und ſteht ſo
mit mit Preußen- Merſeburg IV punktgleich an der Spitze der Tabelle

r r v dballmannſchaft fertigte die VfL. Damen Merſeburgs
mit 2

Einen großen Tag hat Neumark wieder am morgigen Sonntag
nicht weniger wie 3 Kranzſpiele und als beſtes ein Pokalſpiel beſchert
die rührige Vereinsleitung ihren Anhängern. Das meiſte Jntereſſe
beanſprucht das nachmittags ſtattfindende Spiel zwiſchen

r

Fauſtball.
Männer-Turnverein gegen Turneriſche Vereinigung 32: 31 Vorteile

Beide Auswahlmannſchaften lieferten geſtern auf dem Gymnaſial-
ſpielplatz ein ſpannendes Spiel, obwohl Turneriſche Vereinigung mit
Erſatz antreten mußte. Männer-Turnverein hat ſich im Verlauf der
jetzigen Spielſerie recht gut verbeſſert, ſeine Mannſchaft zeigte gutes
Zuſammenſpiel und vorzügliche Balltechnik, ſo daß dieſe bei Platz
wechſel mit 16: 17 Vorteilen für ſich abſchließen konnte. Die zweite
Spielhälfte brachte anfangs eine immerhin erhebliche Ver ndes Unterſchiedes zugunſten der Münner Karnverein Mannſchaft un

erſt kurz vor dem Schlußpfiff gelang der Turneriſchen Vereinigung
Mannſchaft der Ausgleich. Jm letzten Moment verſcherzte ſich die
letztere Mannſchaft aber durch Auslaſſen eines Balles ein Unent-
ſchieden und mußte ſich mit 32 31 Vorteilen geſchlagen bekennen

c

99 bei „Nund um Zerbſt
Wer erinnert ſich bei dieſem Namen nicht gleich des großen Sieges

i orjahr? Uberlegen und in imponierendem Stil
wurde damals der prächtige Wanderpreis gewonnen. Jegßt ſoll er
verteidigt werden, hoffentlich wieder erfolgreich. Hart wird man
morgen um den Sieg kämpfen, Magdeburg iſt mit ſeinen beſten Läufern
vertreten, Germania Viktorig 96 voran. 99 fährt mit der Renn
mannſchaft Damm, Kamm, Apitzſch, Graßmann, W. Weber, Roſt,
Quarch, Booſt und einigen Erſatzleuten. Die Staffel „Rund um
Zerbſt“ wird in verſchiedenen Strecken gelgufen, 100, 400, 800, 1800,
1000, 400, 200, 100, 100. Meter. Sie führt durch die äußeren Straßen
der Stadt und bildet für Zerbſt alljährlich ein großes Ereignis

e t

Anſchwimmen des Sportv. 99 am 13. Mai.
Die rührige Schwimmabkeilung des hieſigen Sportvereins 99 wird

am Sonntag über acht Tage mit dem Anſchwimmen in der renovierten
Heuſchkelſchen Badeanſtalt ihre diesjährige Saiſon eröffnen. Das
vollſtändig neu hergeſtellte Bad iſt in die Hände eines neuen Pächters
übergegangen; dem Sportverein 99 ſind zwei Abende der Woche zu
Trainingszwecken überlaſſen, ſo daß die Abteilung nunmehr an eine
ſyſtematiſche Ausbildung ihre Kräfte gehen kann.

Provinz und Rachbarländer. e

Aus dem fahrenden Zug geraubt.
Halle. Am 24. oder 25. April ſind zwiſchen Halle und Nord

hauſen 10. Ballen Aunzugſtoffe während der Eiſenbahnbeförde-
rung geſtohlen, wahrſcheinlich durch Herauswerfen aus dem fahrenden
Güterzug 5540 in der Nacht zum 25. April. Als Täter kommenvermutlich Kerſoner in Frage, die das Auſpringen von Güter-

zügen während der Fahrt und das Hinauswerfen von Gütern von
Gütern an der Strecke als Spezialität betreiben und dazu banden-
weiſe umherziehen. Die Ballen haben einen Wert von etwa 30
Millionen Mark. 10 Prozent Belohnung wird dem zugeſichert, der Angaben machen kann, die zur Ergreifung der Täterund Wiederherbeiſchaffung des geſtohlenen Gutes führen.

Militäriſcher Beſuch.
Weißenfels. Am Donnerstag hatte unſere Stadt einen ſeit dem

Kriegsende ſeltenen Beſuch: Militär. Das dritte Bataillon des ſächſi
ſchen Jnfanterie Regiments der Reichswehr Nr. 11 bezog auf einer
Gefechtsübung durchs Gelände in Weißenfels Quartier. Gegen
Mittag zog die Batallionskapelle hier ein und veranſtaltete auf dem
Marktplatze ein Platzkonzert. Der weite Marktplatz war von Men
ſchen dicht angefüllt. Mit welch lebhafter Freude die Truppen auf
genommen wurden, zeigte ſich im vollen Umfange nachmittags 5 Uhr,
gls das Bataillon mit klingendem Spiele einrückte. Bei den Quartier
wirten fanden die militäriſchen Gäſte wohlwollende Pflege. Jm
Militärkonzert mit Ball, das abends in „Schumanns Garten“ ſtatt
fand, wars „Heſtoppte voll. Freitag früh, kurz nach 7 Uhr, rückten
die Truppen, die den Marſch von Leipzig nach Weißenfels ohne Be
ſchwerden überſtanden hatten, zur Geländeübung nach Leißling
gus, von einer Anzahl „Manöverbummler“ begleitet. Der Einmarſch
fand gegen 11 Uhr ſtatt. Um 12 Uhr war auf dem Markt eine Par
rade; abends Zapfenſtreich der Bataillonsmuſik, dem ein Spiel
mannszug mit Fackeln durch die Hauptſtraßen folgte

Vernhn er ters anf den n r die geh
rnburg. in kleiner Junge, urch die oſſeneSchranke auf das Gleis kroch, wurde von einem Zuge erfaßt und

tödlich verletzt.
Eine großzügige Anerkennung.

t Jena. Eine herbe Enttäuſchung wurde dem langjährigen Be
dientenperſonal eines hieſigen Ortseinwohners zuteil, der unlängſt
aus dieſem Daſein abberufen wurde, ſeinen Erben ein herrliches An
weſen und „ſonſtiges Nützliche“ zurücklaſfend. Die dienſtbaren Geiſter
waren ſchier ſprachlos vor Erſtaunen, als die letztwillige Verfügung
ihnen 500 Mark (fünfhundert) als „Anerkennung für unwandelbare
Treue und Anhänglichkeit“ in die Hand drückte. Die Beglückten
haben noch nicht ermilkteln können, in welchem Zeitalter das Teſta-
ment abgefaßt wurde.

e Ein Waſchkorb voll Papiergeld.
t Koburg. Ein heiteres Stücklein trug ſich dieſer Tage in einer

größeren Gemeinde Unterfrankens zu. Jn der dortigen Kaſſenanſtalt
erſchien kurz vor Toresſchluß der Gemejndediener mit einem großen
Waſchkorb voll Papiergeld, Zehner, Zwanziger, Hunderter und Tau-
ſender, alles in lieblichem Durcheinander. „Hier iſt ein Waſchkorbvoll Papiergeld! Sie möchten den Betrag dem Konto der Gemeinde
utſchreiben“, beſtellte der Ortsdiener. „Ja, wieviel Geld iſt denn
as?“, fragte ſchreckensbleich der Kaſſenvorſteher. „Dees woaß i

net“ erwiderte der Beamte, „s iſch halt a Waſchkorb voll Papier-
geld!“ Es war der Tag, an welchem die Leute das Holzgeld zahlen
mußten und da hatte man als einzig „faßbaren“ Kaſſenbehälter den
großen Waſchkorb genommen. Bis gegen Mitternacht währte das
Geſchäft des Sortierens und Zählens, in das ſich mehrere Angeſtellte
teilen mußten. Es waren alles in allem 10 Millionen und etliche
Hunderttauſend.



burg angriff und warf.

Nr. 105. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitnng).
Sonnabend den 5. Mai 1923. Seite 7.

Ein Jugendbrief Kaiſer Wilhelms l.
ans Lüten.

n der Deutſchen Revue“ veröffentlichte Heinrich v. Poſchtne ne Briefe Kaiſer Wilhelms I., die in weiten Kreiſen
ganz unbekannt waren. Die Briefe ſtammen aus den Jahren 1811 vis
13815, alſo aus dem 14. bis 18. Lebensjahre des Prinzen Wilhelm,
und ſind ſämtlich an ſeinen um vier Jahre jüngeren Bruder Karl (geb.1801 gerichtet.

Beſonders intereſſtert uns in der Sammlung ein Brief, den der
Prinz einige Wochen nach der Völkerſchlacht bei Leipzig von Lützen
aus an ſeinen Bruder ſchrieb; er lautet:

Lützen, den 9. November 1818.
Wir ſind glücklich bis Dn dre gekommen, wie auch geſtern Sag
Alken; unſer geſtriger Weg ging Uber Brandenburg, Zieſar, Zerbſt na
Aken, wo Gnl. Hirſchfeld ſich befand; unterwegs hörten wir eine Ca
nonade; es war Bennigſen, welcher einen avancirten Poſten vor Magde
b Jn Aken war der her von Deſſau angekommen, um Papa zu ſehen ein ſehr guter, alter Mann. Wir dinirten
um 5 Uhr und um 249 Uhr tranken wir Thee und aßen dicke, ſaure
Milch Heute früh um 6 Uhr reiſten wir ab, und über Cöthen, Rade-
gaſt, Zörbig, Leipzig hierher. In Leipzig hielten wir uns eine Stunde
äuf. Gl. Tauenzien war dort und ſehr wohl; auch Thielemann, Mi
niſter Stein, Ah Repnin und Jornint waren dort. Letzterer iſt
Rußiſcher Gnl: Adj:

Die Schlachtfelder ſind zwar von Todten gänzlich gereinigt, indeß
Pferde, Zeakos, Patrontaſchen etc. ſuchet man noch in großer Anzahl.
Leipzig iſt eine vecht hübſche Stadt; in den Vorſtäbten ſind die Häuſer
wie beſäet mit viel Kugellöchern, mehrere ſind ganz verwüſtet Jch
habe die Stelle geſehen, wo aunnre ertrunken iſt.Hier in a ſind wir dann wieder auf claſſi-
ſchem Boden Den der Stein habe ich el etein ganz gewöhnlicher s Fuß hoher, flacher, fpitzerFeld-Skein; das Schlachtfeld von rſchen a
nur von Weitem. Morgen gehen wir bis Erfurth, welches ſt
dieſer Tage ergeben wird.

In Weimar werden wir anhalten; die beiden Groß Fürſtinnen
u hort. Den 11. nach Eisnach, den 12. nach Fulda, den 18. nach
Frankfurt am Mayhn. Alſo wenn du dieſen Brief erhältſt, ſind wir
ſchon dort. Jch werde auch allen etwas ſchicken; Kayſer Fran iſt den

angekommen Alexander geſtern. Da werden recht viele große
Herren zuſammen kommen.

Prz. Luis von i iſt General Lt. geworden; Onkel Karl,
den ich mehrere mahl ſah, hat für Warte(n)burg den Orden pour le
mérite mit Eichenlaub erha ten.

Wie ſteht es in Breslau; noch immer beim altenViele Empfehiungen an Herr von Minutoli und alle Prinzen

Couvert. Sr. Königl. Hoheit Deidem Prinzen Karl von Preußen, Bruder
dritten Gohn Sr. Maj. des Königs Wilhelm.

e zu Breslau.
Der Prinz hatte an Breslau ein ganz r vrt Jntereſſe; denn

die ſchleſiſche Hauptſtadt war der Mittelpunkt der antinapoleoniſchen
olitik Europas vor der Kriegsrüſtung und der volkstümlichen Er
ebung. Ende Januar 1813, nach der Konfirmation des Kronprinzen,

war der König mit ſeinen Söhnen von Berlin dorthin gefahren, wo
Prinz Wilhelm die mächtigen und erhebenden Eindrücke jener n

ang und voll in ſich aufnehmen konnte. Sein älterer Bruder und ſein
Bisheriger rinz Friedrich durften die Truppen ins Feld be
eiten; er ſelber mußte mit Rückſicht auf ſeinen ungünſtigen GeſundFeiteguſtant in der Heimat zurückbleiben. Zuſammen mit ſeinem jün

Bruder, dem 9 a Karl, ſollte er unter Leitung des Majors
Minutolt den Studien obliegen. Endlich nach der Leipziger Schlacht
erklärte der r Prinzen Wilhelm in Breslau: Ich will dich
t nrit in den Krieg nehmen, aber nur auf ſechs Wochen denn du

iſt noch zu ſchwächlich.“ Gleichzeitig wurde er zum Kapitän ernannt
und erhielt die erſten Epauletts, die damals in der preußiſchen Armee
eingeführt wurden. Anfang November reiſte der Prinz im Gefolge des
Königs zum Kriegsſchauplatze ab, und auf dieſer Reiſe paſſterte er auch
Zützen, von wo er obigen Brief an ſeinen Bruder ſchrieb Wo mag
Prinz Wilhelm in Lützen abgeſtiegen ſein und dieſen Hrie geſchrieben
haben A. O Reuſchert, Merſeburg.
Jahresverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in der Provinz
Sachſen hielt unter zahlreicher Bebeiligung aus allen Teiſen der Pro
vingz am 2. und 3. Mat ſeine Jahresverſammlung in Halberſtadt. Die
Abgeordnetenverſammlung, mit der die Tagung wen gedachte der
verſtorbenen Bundesführer Superintendent Dr. chneider und
Paſtor Storche m der bare Oberpfarrer Klaus-Staßfurt,
vollzog die Wiederwahl des Vorſtandes und wählte als neue Vorſtande
mitglieder Studienrat Möller- Erfurt, Kaufmann Gentſche
Magdeburg und Frau Geheimrat Elze Halle. Nach der Begrüßung
in der Märtinikirche durch Bürgermeiſter Mertens im Namen der
ſtädtiſchen Behörden begab ſich der eindrucksvolle Feſtzug unter Glocken
Den aller evangeliſchen Kirchen zum Dom, in dem Pfarrer D. Geeſt-
Berlin auf Grund von 1. Korr. 16 18 kraftvoll auf das „Rüſtzeug der
Gottesſtreiter“ hinwies. Die dichtgefüllte eſtver ſammlung im
großen Stadtparkſagle brachte neben muſtkaliſchen Darbietungen die Be
grüßungen. Oberpfarrer Horn überreichte im Namen von Halberſtadt

0 000 als S Im ganzen betrug die Zahl der Feſtgeſchenke
7 t. 2 Millionen, darunter die Zweigvereine Magdebu 50 000
ſchersleben 800 000 Schmiedeberg 268 000 und Erfurt 168 006

ark. Jm Namen der Kirchengemeinden und des Kirchenkreiſes ſprach
Superinkendent Brinkmann, für das e Konſiſtorium General
ſuperintendent D. Schstle re Magdebur für die Prvvinzialſhnode
Senior Superintendent Dr J e t urt, denen der Vorſitzende

Juſtizrat D. Else- Halle für Worte und Gaben dankte. Einen
vollen und ſchönen Dreiklang boten die Anſprachen von Superintendent
Prof. Bithorn-Merſeburg, Pfarrer Kram m Eisleben und
Pfarrer Dr. Gelderblom- Jerichow über Evan eliſches Bewußt
ſein e Gemeinbürgſchaft und W a uverſicht. Evanr Selbtändigkeit, Vornehmheit und Kühnheit wureelt in dem
Wagnis; allein durch den Glauben Kber alle Nöte geht der We durch
Arbetts gemeinſchaft I e in evangeliſche Frethen
und e en ie auf dem Ambos wird durch das Leid evange
e Geiſt geſchmiedet, daß er ſich erneue in uverſicht und Herrlich
keit Der zweite Tag brachte nach der Vor bandsſthung die Mit
ine erſſammlung. Nach einer Andacht von Superintendent
Brinkmann über 1. Tm. 2, 5, 6 wies Geh. Juſtizrat D. Elze
in ſeiner Eröffnungsanſprache auf die Gefahr der Gegen refor
matt on und forderte demgegenüber beſonders die evangelt che Männer
welt auf, jeder in ſeinem Beritf, das Evangelium mann Und ſtark zu
vertreten und zu bekennen Der Jahresbericht des Schriftführers Su
perintendent Hell wig konnte von erfreulicher Weilerentwi ung des
Bundesgedankens berichten. In einzelnen der 222 Vereine in der
vinz ind bis zu 15 Verſammlungen gehalten worden. Der Kaſſen
berlcht von Stadtkämmerer Lehmann verzeichnete eine Geſamtein
nahme von 941 589,55 Die e des deutſchen Proteſtantismus“
kennzeichneten die Vorträge von Br. Ohlemüllere- Berlin und
Pfarrer Kram er Niemberg. Die ganze Halberſtädter Tagung ſtand

er
8her

unter der Loſung,
D. Schöttler nochmals unterſtrich: Der Grundgedanke der Gottes
kindſchaft gibt evangeliſches Gemeinbewußtſein Der S

Notiernungen vom 4. Mait,

Dokr. Kulkwitz heute 22 000, vorher 23 000.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbhrſe.

62—63 000, pommerſcher 61 62 000, e iſcher 61
bau; Gerſte (Sommergerſte), märkiſche
afer, märkiſcher 54 500 56 6000, pommerſcher 59 84 000, ln

53—54 000, Tendenz flau; Mais (ohne Provenienzangabe) loko
70 71000, ab Hamburg 67 69 000, Tendenz flau Weizenmehl 190 000
bis 210 000,
Weizenkleie 35— 86000, Tendenz matter; Roggenkleie 37— 88 000, Ten
denz matter; RPaps 125- 130000, Tendenz feſt; Leinſaat 125 130000,

feſt Viktorigerbſen 90 95 000; kleine Speiſeerbſen 75 000;
uſchken 66.-70000, Adckerbohnen 50— 65 000; Wicken 70000; blaue

Lupinen 75 82 000;

TendenPeluſ We

Rapskuchen

22 24000;
toffelflocken 33 34 000.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Kransportkoſten uſw.)

Nichtamtliche Großhandelspreiſe für 50 Kilo ab märkiſcher Sta
tion für den
29 22 500;
Weizenſtroh,
langſtroh 21
16 500 18 000

Amtlicher Bericht vom Mai. Auftrieb: 1788 Stück Rindvieh
(1300 Milchkühe, 67 Zugochſen, 75 Bullen, 296 a e a gegen hat

erde flott. en Kampf mit den Wölfen.“
208 Pferde
wurden ge
bis 8 Millionen, 2. Qualität 1,9 28
Millionen.
lität 1,2——1,8
280 000, Jungvieh zur
Pferde: Kl. 3-4 Millionen, 2.
Millionen, C Klaſſe bis 1 Million Mark je Stück

Berlin 4. Mai:
Magdebur
bis 3600

b

Ft eeiſchpreiſe
der Markt
Märkten weiter anzogen, gingen dieſel
Märkten,
Berliner
Markt 300 88
330 340, Weſtdeutſcher Markt 350 380

Bereits
tionsangebot
kannt wurde, ſtieg der Dolkar an der Berliner
40000. Material kam kaum an den Markt mit Ausnahme der Abgaben
ſeitens der 9

wird es ſich
mehr länger

bisher.
r Reichsbankausweis vom 28. April verzeichnet zum erſten Mal

eine Belaſtung der ausländiſchen Golddepots in Höhe von 849 Millio-
nen Goldmark zur Aufnahme eines Lombarddarkehns, zugleich meldet
der Ausweis, daß weitere 65,8 Millionen Goldmark in die Auslands-
banken überführt ſind, ſo daß ſich alſo der Goldbeſtand (unbelaſtete) um
19,7 Millionen Goldmark verringert, und das geſamte Golddepot der
Reichsbank bei den t
Goldmark beträgt. ie e Kapitalanlage der Reichsbank
iſt nach dem erwähnten
wachſen Obgleich ein verſtärkter Abgang von Reichsſchatzanweiſungen
an den freien Markt ſtattgefunden
887,7 Mill
Auch die S
der Berichtswoche gegenüber der Vorwoche war ſtärker
ümlauf ſtieg um 258 1 Milliarden Mark auf 6 096,1 Milliarden.

Die Preiſe ſcheinen ſich der Deviſenlage immermehr an
Nach dem Jnder der „Jnduſtrie- und e n ind die
Lebenshaltungs koſten für eine Familie Ehepaar und zwei
Kinder im Alter von 5 und 6 Jah
niveau um
verzeichnet gegen
Die Bergarbeiter, die mit Rückſicht auf die
ſteigenden Lebenshaltungskoſten davon abgeſehen hatten, Lohn
erhöhungen durchzuſetzen fordern nunmehr eine ſolch

urück. Jm Großberkehr notierten für 1 Stück

illiarden Mark an

die das GSchlußwort von Generalſuperintendent

Volkswirtſchaftliches.

Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Warenmarßt.

märkiſ 73--74000, Tendenz flau; Roggen märkiſcher
52 000, Tendenz

54——55 000, Tendenz flau

erlin
Tendenz matt; Roggenmehl 150 165 000, Tendenz matt

Bahnh
elbe Lupinen 105- 112 000; Serradella 160 000, Krummhol

S 000; Leinkuchen 75- 85 000; Trockenſchnitzel, prompt
Zuckerſchuhel 30—81 000; Torfmelaſſe 19 20 000; Kar

ziehen des Ko

Die Wolfs
hatten aus der
Kittſcher eines en v in
war, im Winter meiſt den Befehl, für

der DTroika die Glocken anzulegen. Die s Glocke am
olfsglocke. Jhr

tinneskonzern
Kbernahme eines Aktienpa
ſchen Schwerinduſtrie Fuß gefaßt.

wieſen wir darauf hin daß damit ein neuer
wiſchen dem Stinnestruſt und der RE. G. gegeben iſt.
amit iſt der 7

Unionbank, weſtböhmiſcher Bergbauverein, Dux Bodenbacher Bahn
die bereits die Laurahütte beherrſcht, ein Riegel vor eſchoben. Viel-wehr iſt in Oberſchleſten ein neuer Montantruſt 65
Bismarckhütte Kattowitz Caro- Linke Hofmann) mit
den Elektromontantruſt Rhein Elbe Union einerſeits und der A.E. G.
andererſeits zuſtande gekommen.

Der Sagtenſtandsbericht für das Reich (nach „Wirtſchaft und
Statiſtik“) läßt für Wintergetreide eine gute Mittel
ernte erwarten

des

Geltut ſollte die unmuſtkaliſchen Raubtiere verſcheuchen
nicht immer, und
das ſchauerliche Wolfsgeheul die r Orlowtraber peitſchte

ägerei iſt heute in den Händen der

e ſteht zu erwarten, daß dieſe Lohnerhöhung ein An
lenpreiſes nicht nach ſi ziehen wird.

rn re hat nunmehr durchetes der Charlottenhütte in der obe t
erichon in unſerem letzten

Berührungspunkt
tſetzung der Weinmann- Boſel- Gruppe (Wiener

arlottenhütte
Anlehnung an

Vermiſchte Nachrichten
Die Wölfe in Rußland

t waren der Sport der Großgrundbeſitzer. Sie
ot eine Tugend e Und trotzdem erhielt der

aldatbergland, bei dem ich oft zu Gaſt
je 30 Werſt weite Fahrt zum

Mittelpferdes war die eigentliche
Es gelang

fliegenden Fahrt, zu J
Die

Auf einer Eiſenbahn

ich entſinne mich mancher

altern.Stroh und Heu. ſt in Januar in der Nähe Moskaus ſah ich ganze Bataillone mit

Berliner Markt. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
Haferſtroh, drahtgepreßt 17500 19500; Roggen und

bindfadengepreßt 20 500 22 000; gebündeltes Rog en
28 000; Heu, gutes 19 500 2t 000; do. handelsüblich

einher m

Lau

Magerviehmarkt Friedrichsfelde bei Berlin.

Handel ruhig bei feſten Preiſen.
lt für Milchkühe und n ende Kühe 1. Qualität 2,3

illivnen, 3. Qualität 15 1,9
Tragende Färſen 1. Qualität 1,8—2,8 Millionen, 2 Qua-
Millionen. e pro Zentner Lebendgewicht 200 000

aſt, Bullen, Stiere Färſen 170 200 900
Kl. 2—8 Millionen, 3. Kl. 152

ſtehenden

nahmen

Kartoffelnotierungen.
rote und weiße 3000 gelbfleiſchige 3500

3. Mai rote und weiße 2900 8260 gelbfleiſchige 3300
für 50 Pilogramm.

zur Verfü
Im

SJe sparen
Zeit und Geld, wenn Sie Ihre An-
zeige für auswärtige Zeitungen durch

Hund Don

unsere Vermittlung senden, Die Be-
reehnung geschiehbt zu Originalpreisen

ecchaftsetolle ges Hersehurger Rorrespondent

(Nebenausgabe Sehafstädter Zeitung),

Vom Eiermarkt.
iter e Produktion ſteht infolge der hohen

eine größere Nachfrage gegenüber. Troßdem verkehrt
nicht einheitlich und während die Preiſe auf einzelnen

beſonders auf den weſtlichen

in Mark:arkt 310840, Schleſiſcher Markt 910 320, Sächſiſcher
0, Süddeutſcher Markt 280 820, Oldenburger Markt

Wirtſchaſtliche Wocheulchan.

unmittelbar nachdem die deutſche Note über das Repara

örſe auf zirka
war das

eigte gleichfalls eine ſehr feſte Tendenz Wenn
ie Reichsbank in den nächſten Tagen mit ihrer

bei einer derartigen Geſtaltung des Deviſenmarktes nicht

iſt er

entralnotenbanken im Ausland 1648 Millionen

usweis auf 8588,5 Milliarden Mark ange

atte, mußte die Reichsbank doch
chatzanweiſungen vom Rei übernehmen. volitiſchen

teigerung der privaten Wechſelbe r Wer in bur
er Noten

hren) im April gegenüber dem März
h geſtiegen, allein die leßte Aprilwocheber der Vorwoche eine Stei ung um 6,8 Prozent.

e im Ruhrgebiet bei

e von 11——12 Proz. nenn

In den Strae

zu

e des Winters
überhand genommen, daß ei

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Traſtsportkoſten uſw.) Zuchtvieh als Erſatz dorthin zu ſchicken/ weil es doch wieder

würde. Jn e erhielt der n die etwas lakoniſche
en der Stadt tauchen Wölfe auf.

t ſelbſt noch aufgefreſſen werdet.“

rühjahr im ganzen Gouvernement das
Weide getrieben werden kann, werden „ſchlagartige, e ß

agneordnet
wird von allen Naturglleiſtungen befreit. Die
zeichnend für den Mißkredit
Getreide ausgelobt, und zwar 25
ſtrecke, 18 und 10 Pud für den nach Weſten Schützen

e ſo ſchreibt die Köln. Ztghat ich auch

Die folgende z
Scher. Als ſch vor einiger Zeit hörke, daß Roda Roda nach Amerika
engagiert ſet, um durch den Vorkra
leben zu vepräſentieren, ſtellte ich dem Humoriſten folgende Anek

n

Weit hinten im Saal ſaß ein Mann, der, obwohl kur
Unglück gehabt hatte keinen beſſeren Platz zu bekommen
leidenſchaftlicher Hundeliebhaber von weit aus der ren daher
gekommen, um den e er. Don mit eigenen

Etwas ſchwerhörig war er auch.
Als Roda Roda erſchien un

fenerte, horchte der Mann aus der Provinz auf und
färbte ſich. Er legte die Hand ans Ohr und horchte an n Wie Und
verfärbte ſich noch mehr
i den m a r o en was von Dreſſur hätte ich

denn nicht für mög gehalten
Roda Roda bedankte ſt

dote. Sie ſel ganz reigend zweifelos. Nur zum veröffentlichen eigne
ſie ſich nicht ſo recht.

So ernſt ſind manchmal Humoriſten.

allerlei Mordwerkzeugen außer der von Rätewegen?verbotenen Büchſe
n len um Jſegrimm zu Leibe zu gehen. In der Pro

ving ean der Wolga iſt das wenige noch vorhandene Vieh ihnen im
olfsplage zum Verhängnis geworden. In manchenIfsplag Verhängnt d J ch

zum Opfer gefallen. Die Wolfsplage hat hier ſone e ſkaner Zentralbehörde es ablehnte,

erriſſen
eiſung:

Paßt auf, daß
Das Exekutivkomitee eines Urgl

e amtlichen Befehl erlaſſen berachdem ausgeführt ſt daß im bevor
Vieh nicht auf die

nfan

Wer ſich am Kampf gegen die Wölfe beteiligt,
ämien werden be

es Rätegeldes im eigenen Lande in
ud Weizen für die größte Wolfs

Wie bei der fran
der wir dieſen Bericht entnehmen,vel der ruſſiſchen Revolution allerlet Raubzeug vermehrt.

Eine Roda Roda-Anekdote.
köſtliche Podag Roda Anekdote veröffentlicht Peter

zündender Witze deutſches S
e

ung:er Wintergarten traten vor Jahren an ein und dem
ſelben Abend zwei berühmte Gäſte auf. Roda Roda und der ſprechende

chtig, das

hren zit hören

ſeine erſten S n W arkett
ver

Und brach dann nach dem ſechſten in die

bei mir auf das herzlichſte

Kunſt LAterginr Wiſſenſchaft.

a eint, iſt die
koſten verteilen ſich
genießt, wer ſpfort bei Erſcheinen beſtellt

beſtrebt, den Schlußband noch in dieſem Jahr 1928 auszugeben
Wenn man den dritten Band voll Wißbegier durchblättert,
den Eindruck, vor einem recht lebhaften
markt des Lebens zu ſtehen, und es eröffnet ſich ein überaus veiches
Panorama von den höchſten Höhen des Wiſſens bis zu den breiken
Niederungen des Alltags.
liche Stichwort „Politik“, die n ne wie ſie auch verdeutſcht
wird, er koppelt durch den Zwang des Alpha
tente, Lloyd George, Muſſolini,
des Sowjetgedankens, zuſammen

o wie D. e
w. n v t vdeichsbank, die ſtark repartiert wurden. Parallel mit dieſer Zeiten in n die Firren d

Deviſenhauſſe ging die Aufwärtsbewegung der Effektenkurſe, bei der die fand zum geiſtigen Wiederaufbau, um ſo
Valutapapiere führend waren. Ebenfalls hatten die Aktien der weſt.
lichen Montanwerke ſtarke Kurserhöhungen zu verzeichnen; der Markt
der unnotierten Werte
nicht alles trügt, wird
Skützungsaktion eine harte Probe zu beſtehen haben; jedenfalls

H Der dritte Band des Neuen Brockhaus. Der Zeiten Ungunſt
trotzend e der vierbändige Brockhaus, das erſte und einzige
rößere Friedenslexikon ſeinem Ziele

an d des Be
ſtaben L bis R.

efü en di i 8Deutſchlands an die Alltierten in der Oſentlichtett der Wlhaute 5 en le e
g

u. Schon liegt der dritte
vaters in allen Wiſſensnöten vor; er umfaßt die Buch

Nur noch ein Band, dann iſt der Schlußſtein ein

das Konverſationslexikon
emnten Geiſte vorſchwebte S wer

elang. Faſt noch härter ſind die
aus nach dem Kriege den Mut

höher dürfen wir es bewerten das dem Werk, das in ehrlichem Stolz den Namen „Brock
haus trägt, das Vollenden und Gelingen nach menſchlichem Er

meſſen geſichert iſt. twie ſeine beiden Vorgänger aus bunte und einfarbige Tafeln, eine
Menge der intereſſanteſten Textbilder und eine reiche

Den neuen Band zeichnet dieſelbe Ausſtattung

Anzahl von
durechhalten laſſen daß die in den Auslandsbanken ruhen Se e der n un e de er da

t n lan en aft, eſtenden Golddepots der deutſchen Reichsbank ſo unbelaſtet bleiben wie n n re Da das Werk bandweiſe
Anſchaffung jedem möglich denn die Anſchaffungs

auf längere Zeit. Den jeweils billigſten Preis
Wie der Verlag verſichert,

t man
usſchnitt aus dem Jahr

Der Band enthält nicht nur das gefähre

bets die Sterne der En
Poincars, mit Lenin, dem Träger

und guch die Hauptſtädte dieſer
ettermacher, London Rom, T Moskau, St. Peters

werden gerade in dieſem Band
Millionenſtädte,

ehandelt, der noch andere
wie Neuyork und Peking, enthält. d enger Ver

bindung damit ſtehen die in trefflichen Karten und Ab
ha er n e Länderartikel, unter denen vor allem auf die Artikelreihe

Rußland aufmerkſam gemacht ſei.
in großen Zügen einen r von der Seele des Landes Dasſelbe
finden wir bei den ausführlichen Artikeln über W und das
nene Hſterreich. Die Schaubühnen der Politik, die arlamente, führt
der dritte Band in einer hübſchen Kberſicht vor,
das Alter der Verfaſſungen der 84 Staaten erfahren.
etwa den Neuen

Jn wenigen Monaten wird das Werk vollſtändig ſein. R.

ildungen aus

Text, Karten und Bilder geben

aus der wir auch
So darf man

vckhaus eine Hausapotheke für alle Wiſſensnöte

tieſen Verpachtung
Sonnabend, d. 12. Mai d. J. nachmittags 5 Uhr

werde ich im „Lippertſchen Gaſthauſe“ in Meuſchau
zirka 43 Morgen Wieſe

(Meuſchauer und Löſſener Jlur), den Gutsbeſitzern

er parzellenweiſe auf 1 Jahr öffentlich meiſt
bietend verpachten. Bedingungen im Termin

Frau Hauptmann Herren Hoffmaänn, Götze daſelbſt 74
Frau Wallenburg und Herrn Kleinſchmidt Mer-ſeburg und Jrau Reinhardt Ober Clobicau mag

imem!
e JFabrikate, liefern ſofort

600 Meter eürguchtes
Eördlhahng es

oder loſe Schienen, evtl.
auch Teilmengen, ſofort
zu kaufen geſucht. Ang.
unter l 9290 an dieExped. dieſes Blattes. 9

Albert Franke, beeidigter Auktionator, Lindenſtr 11. ann in etwa 15 Wochen

Dregcher 4 Co. Halle n. S, angeht 2. Je b430. Seele Mtelegent

t

S

Sie Werfen Ihr Geld fortG ee
wenn Sie Jhre durchgebrannten Sicherungen nicht zur Reparatur ein
ſenden. Die Reparaturpreiſe ſind die Hälſte der Neuanſchaffüngspreiſe.
Die Sicherungen werden unter Garantſe neuwertig.

Senden Sie ſofort Jhren angeſammelten Beſtand ab. Bei kleinen
Mengen empfiehlt ſich Sammelſendung durch beauftragte Perſönlichkeiten

MYotz der Verlehreschwierigüeft Hann a. See pelfefert werden.

Franz Mader, kuhroven Iudlgehatenaft
Rohrlachſtraße 18. räfenauſtraße 39.

Bei Briefſendungen obige Adreſſe erbeten.
Bei Paketſendungen: Jr. Madet, Mannheim, hauptpoſtl.

J S Kransporte per Bahn S
r S
S S
Bl erſeburSe SS S
S

mit und ohne Amladung

Friedrichroda (Thüringen)
Beliebter Sommer und Winterluftkurort,

Proſpekte gegen Porto: Städt. Kurverwaltung.

r war als

dieſe Anek



AnzeigenFür die ehe der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen

Tagen oder Plätzen können wir

keine h übernehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Geſtern abend ver
ſchied nach längerem
Leiden mein lieber
Mann, unſer lieber

der Jnvalid
Goth. Mienand.

Jm Namen der
Hinterbliebenen:
Emilie Wiegand

Klein-Kaynga,
den 4. Mai 1928.

Die Beerdigung
findet Montag nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

van
Das Gemeindebackhaus
der Gemeinde Großkayng
ſoll am Dienstag, den
15. Mai d. J., nachmittags
2 Uhr im Gaſthauſe „Zum
goldenen Anker“ öffentlich
meiſtbietend auf 8 Jahre
verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Großkayng, den 25.4.1923.

Der e eBöhme.

v Mfesen-

Verdacht
Sonntag, den 6. Mati,nachm. 4 Uhr im Soaſthof
zu Kriegsdorf. Verpachtet

werden zirkag 51 s Morgen
Kirchenwieſen, in der
Pretzſcher Jlur gelegen. Be
dingungen im Termin.

Der

un
Die Jagdnutzung des

gemeinſchafilch. Jagdbezirks
der Gemeinde Kötzſchen
ſoll Donnerstag, den 24. 5.,
nachm. 5 Uhr auf 6 Jahre
öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Der Jagdvorfſteher.
Runkel.

10000 M.
demjenigen, welcher beſſerem
Kaufmann ſofort ein

möbl. Zimmer
abgibt oder nachweiſt. Ang.
unſer 1320 an die Exp. d. BI.

Leunga-Angeſtellter
ſucht möbl. Zimmer
eptl.m. Schlafzimmer f. ſof. od.

ſpät. Wäſche kann geſt. werd.
Ang. u. 1305 a. d. Exp. d. Bl

Lehrer ſucht ſofort
möbliertes Zimmer

Ang. unt. 1319 a. d. Exp.2 junge Satet hen

ein möhl, Zimmer
mit oder ohne Koſt.
unter 1317 an die Exp. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
möglichſt bald

eine Stubeen Kochgelegenheit

in Merſeburg oder Umgeg
Ang. u. 1315 g. d. Exp. d. Bl

Wohnungsrauſch
Halle Merſeburg.

3 Zimm., K. u. Zub geg.
gleiche W. od. Stube, Kam.
u. Küche. Beſicht. vormittags
Salle Alter Markt 8, part

mit od. vhne Wohn.
gegen Entſchädigung r

d. Exp.unt. 18318 a.

Ang.

ine Chiort Weäscht,Sieicht Und desinfiziert,
e ersteilen Es S El E. OUSSELBOGF,

lichen Sohnes

Merſeburg, den

Für die Beweiſe herzlicher Liebe und Teil
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres unvergeß

FCrurt
ſagen wir allen, ſowie auch ſeinen Arbeitskollegen
und Kolleginnen unſern innigſten Dank.

Familie August Körner

in alter bewährter Güte!
ne! für alle Arten von Wäseche,

5. Mai 19233.

Am Donnerstag
d plötzlichkleiner ſüßer Liebling

Jn
Familie

Die Beerdigung
nachmittag 3 Uhr vom
felfer Straße 23, aus

und

Gerhard
im Alter von 3 Monaten.

nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 83. Mai 1923.

nachmittag 4 Uhr
unerwartet unſer

tiefer Trauer
Reinhold Bigalke

findet am Montag
Trauerhauſe, Weißen
ſtatt.

Geschlechtsleidende!
Toeilung ohne Queoksilber, ohne giftige Vin-
zpritzung, ohne Berufsstr.; aufklär, Brosohnrem. taus. freiwill. Danxsehreib. aber 1) Barn-
röhrenleiden (Ausu),
sohwaäohe, WeinSrierumsoblag ohne A

2) Syphilis, MannesKostenlos in versehloss,
ufädruok, gegen Kinsen-

dung von M. 800. kur Porto eto.

Dr. med. H. See
Berlin 78

Leiden genau angeben!
mann, G. m. b. H.Täetnmannetr. 33.

denmit Wohnung gegen zeit
gemäß. Abſtand z. miet. geſ.

Ang. unt. 1318 g. d. Exp.

50 Temmtmer
Sraueſecaſfe

zu verkaufen
Spergeu, Bergſtraße Nr. 7.

WohnJuche i Küche u Bad
gegen entſpr. Il fälschen.

größere
Ang. u. 1323 a. d. Exp. d. Bl.

Hohebant Und Werkzeug

für Holzbearbeitung ſofort
zu kaufen geſucht. Angeb.
u. 1321 an die Exp. d. Bl

Karbidlampe
S Kohlenſchacht z. k. geſ
S ig. u. 1322 a. d. Exp. d. Bl.

kauft
laufendS 0 höchſt

zahlendSohne Hahn,
Magadeburg,

Breiteweg 119, Teleph. 9449

Faſt neue Fußballſchuh
und Knabenſtiefel

zu verk. Karlſtr. 1, 3 Tr.
Stühle u. a. Möbel
zu verkaufen.

Tiſchler Fräbel,
Exerzierplatz, Südbaracke.

Gebrauchter

St nd Iiene- Vagen
preiswert zu verkaufen
Roſenthal 4, 2. Etg., rechts
e

Ein ohneger AMerwagen Setdec

War Promenadenwagen

zu verk. Wo ſagt die Exped
h

behr, en. Kinderwag.
zu verkaufen
Fr. Böhme, Ob.Altenbg. 18

Ein 4zölliger

zu verkaufen Kötzſchen 24.

Gebr. Eisſchrank
zu verk. Gerichtsrain 3.
Drehetrom Motor P.9,
220/380 mm Kurz ichlußzank:

u. Kupferwickl., g. Höchſtgeb.
zu verk. Schortan Nr. 32.

2—4 Stück

e
ohne oder mit Glas zu kaufen

r h u. d

2 Frafr en
Dinerzu verkaufen Jrankleben,

Bahnhof Rr. 16.

Din äulörsehwein

zum Weiterfüttern zu verk.
Ohsrheung. Siedlung Nr. 43.

Deutsche Jchäferhündin,

ſchwarz mit gelb, 1 Jahr alt,
hat zu verk. Fa. 86hröder,

Baugeſchäft, Spergan.
Eine Wolfshündin und

ein Dobermann gegen Jn
ſertionsgebühren zu rn
Kötzſchen Nr. 38. 2 Tr.,

Derkaufe
1 Sl. Wiener m. 5 Jungen,

2,2 junge Hunde (Jox),
Zentner Heu.
LeungaWerke, B. 769/16
km Zahmes Ehhörnchen

zu verkaufen (odèr auch
Tauſch) Vorwerk 20.

7 Meine Enten
zu verkaufen Meuſchau 62.

Formulare für
Kogten-Anschläge
(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Ein Poſten

Futter Rüben
und 2ſtramme. 7 Wochen alte
Ziegenböchchen!
zu verkaufen Amtshäufert2

50 Zentner

FutterRühen!
zu verkaufen Zweimen 1.
od. [rapgmlglonen

lieferbar, Preisl. umſonſt.
H. S. Steinbach, Mühl-
haufen 178 Th.

I

gibt ab in FJuhren, auch
zentnerweiſe

Hirtenſtraße Nr. 11
265.

S Srin

Burth

unt. V. C. 2728 an

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 5. Mai 1923.

50 t a G

Strickwolls. Karne aller Art,
Telephon 8606

Textilwaron

S

e

Alleinverkauf für Merseburg und Vmgegend:

Richard Lots, Merseburg
Burgstraße

Büro Bedarf Kontormöbel- Büromaschinen

Eigene Reparatur-Werkstatt

Halle Merſeburg. eTauſche m. i. H. geleg. Wohnung, 3 3., K. und
Zubehör, I etwas größerer u. Stall in Merſeburg.

a. 8.

Das

Halbmonatsschrift Für alle von allem

Abonnement
vierteljährlich 750 Mark vom Verlag Barmen

b

Golclene Zeitalter
Die neue, populär wissenschaftliche 9

Einzelnummer 200 M. durch den Buchhandel,

9

9

Fernsprecher 20

K ſei ne e re
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausgq. Schafſtd. Ztg.

Gute
Sadt-Kanoffen!hat noch non

Wachsmuth, Retzſchkau
bei Lauchſtädt.

GeDiss-DHanzen

in ſortenechter, ſtarker,
geſunder Ware bei

Ah reGartenbaubetrieb
Entenplan 3 u. Nordſtr. 2.

zugeSohiüpter. Gumm!- ung
Loden Mänts!. Sport-
U. Manehesteranzüge

a Mosgengsstr alte
rhets-

aller Art, gut und billig.

s Gr.Pleischergasse 1.

D. R. G. M. Nr. 835 190
Welche awaschtare

Bipekragen Uarkeachbar

Das Praßktiſchſte,
was man ſich in Wäſche

nur denken kann.

a a tner,
Schmale Straße 21

Anfertigung von

laden
jeder Art ſowie Neuauf-
arbeiten vorhand. alter Denk
mäler, Einſchlagen von Jnſchriften pp. führt billigſt aus

G 09 Bieltg
Steinmetzmeiſter

Domſtraße Nr. 10.

Wanzen und Brut
beſeitigt raſch, radißal und

ohue aroße Mühe
IMRarolds Manzen Diner

Zu haben in Flaſchen
und ausgewogen.

Spezialität:

Patenter
ſtändig friſch u. groß. Lager.

KalſerHrogerie
Johannes Marold

e un a Seelen
kauft stets zu höchsten

u 5. J 390,

Tagespreisen die

r a S e

Cahrosproguktlon:

fernsprecher 62

eanergannt veste Merke

150000 Waggons) lisfert prompt gsesehüftet und gesstzt

ichel-Briket- »Verkaufsstelle n b. e
Neumarkt 67.

Angeſt., in NeuRöſſen
wohnh. zum Skat geſucht.
Rückſpr.

Beunger oder Kaynger
Briketts koſt. 3800 M. pro
Ztr., fahre dieſelb. b. a. Haus
zu 700 M. pro Ztr., bis in d.
Keller etwas mehr. Näheres
vei Weggang Mälzerſtr. 3.

Ecränen 7. Spannen
nimmt noch an

Frau, Müller,
Damaſchkeſtr.34, Blanckeſdl.

Bribetlubren

zu erhebl. ermäßigt. Preiſen.
Beſtellung:

Chriftl. Nat. Volksbüro
Nr. 1.

Donchen. Clysos, Spritzen,
Irrigatoren, Spülmittel.

Damenbinden und -Gürtel,

bett und Krankegpflege

C. Klappenhach
Halle a. 8., Gr. Dlrichstr. 41.

I olun
ifrurtee
Mildwirkender Abführ

blutreinigungstee.

Central Drogerie R Rupper.

De
Hamster
Kanin CZiegen mZickel hMaulwurf 53Schafwolle

Roßhaar
Schweinehaar

kauft zu höchſten Preiſen

F. Herrmann,Kobßsehlachtere
Arthur Hoffwann, Gotthardtſtr. 22.

Schafwolle wird ſof. gegen
Strichwölle n ranſt

Sonnenplatz 9,

Spin- Anwarate,

Bedarſeartileel für Wochen l

Schreihnaſchinen Verlretung J

Zum Vertrieb meiner
Friumnn-Scnremasehinen

ertreter
auf eigene Rechnung für den dortigen Platz.

Schreibmaschinenhaus F. Herbert,
S a. S., Alte Promenade 34, a. d. Hauptpoſt.

Wir ſuchen einen durchaus zuverläſſigen,
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnten, geprüften

Lokomotipführer
für 600 mm Schmalſpurbahn. Jn Betracht
kommen nur ſolche mindeſtens 30- jährige Be
werber, die als gelernte Schloſſer mit Liebe undSorgfalt ihre Maſchine pflegen und ſämtliche
Reparaturen ausführen können.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab
ſchriften und Gehaltsanſprüchen an

Deutſche Kaolin A.G.,
Spergau bei Corbetha.

Niemals t0s e Wi Orioncuch der in e e rleraers Wosch- und Sleſch- e

magneiiſchen

Nr. 105.

Nach einer dreimaligen

Behandlung
beſeitigte Herr Wieſel,Gr. Ritterſtr. 2, meinem

ſeine7 jährigen Sohne
Nervenu. Muskelſchmerzen
und ſpreche auf dieſem Wege
Herrn Wieſel meinen herz
lichſten Dank aus.

S III ummer. Jragarth.

ort met, rennt
prakt. Arzt,

Ernſt gemeint.
Junger, gebildeter, intellig.
Herr (blind), 24 Jahre alt,
Rohrſtuhlflechter u. Hauſierer,

wünſcht die Bekanntſchaft
eines jg., anſtänd. Fräuleins
oder jüngeren Witwe zwecks

ſpäterer Heirat. Strengſte
Verſchwieg. zugeſich. Frdl.
Ang., wenn mögl. mit Bild,
u. 1314 an die Exp. d. Bl.

BVerheirateter

Geſchirrführer
für ſofort geſucht. Zu melden

Montag nachmittag.
Feit, Meuſchauer Mühſe.

Frau nicht er 355
8 Jahren (eventl.Witwe oder Rentnerin),
im Kochen u. Haushalte

erfahren, ſofort als

Ftittaegeſucht. Grobe Arbeiten
nicht erforderl. Gute Be

sahlg., See
n eAachen

Zuſchriften an Herrn Mat,
Halle, Reilſtr. 58., erbeten.

Auſwartung
f. einige Std. 2-3 mal wöchtl.
gefücht. Gr. Ritterſtr. 13.

e r W WHund entlaufen,
braun, weiß, Spaniol, anf

den Namen Sentos hörend.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Gegen Belohnung abzugeb.Overe Breite Str. 24.

S S ee W W e W P S
Diejenige Perſon, welche

geſtern vor dem Caſino
eine Ziege geſtohlen hat,
iſt erkannt. Selbige iſ
ſofort zurück zu bringen,
andernfalls Anzeige erſtattet
wird. Leunger Str. 4.

Warnung
Warne jeden, über meine

Perſon Gerüchte zu er

ich gerichtlich vor.

Friedr. Lenk, Naundorf.

Anzeigen für
Sir Teleph. 72.

ädt und r Amgegend.

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:
O.

Teleph. 74.

Grossse Auswahl lanunn

Küchen, Sechlatzimmer, Speise-
zimmer und Herrenzimmer,
Polstermöbel, Kleiderschränke,
Vertikos, Tjsehe, Stühle, Waseh.
Kommoden, Bettetellen Matratz.

Ruhebetten, Schreibtischie

S Leiehte Zahlungsweisel
Kleine Anzahlung!

Kleine Abzahlung

Eichmann 4 Co,, Halle a. S.
r. 51 Dingen Sohulstr.)

alle Größen alle Fabrikate, liefern ſofort
Drescher 4 We Halle S. lanweirsſt. 2. Ia. 643h.

r ſeſegetes
u. regnetein Kaſſetten, Mappen und
loſe, nur güte Qualitäten,
ſowie fämtl. Schreibmate
rialien und Schnlartikel
empf. in anerkannt reichſter

Auswahl am PlatzeBuchhandla. Otto Den nner

Schafſtädt.

Poſt Cehnren
mit Abänderungen ab Apr.
übersichtl.zusammengestellt
Buchdruckerei Th. Röb!ner,
Merseburg. Kl. kitterstr. 3.

osen, butawags, Man
4 el. Gumm- M.. Gen-
S roghk- zog auch ein-

zoln (Friedens-Stotf)
us v Zahlungserletch

an on latzs
J abrsola W vergütet.

n Sroße h 27.d S e W S

Frauen Zewarbeit
werden angenommen.

Richard Klauß,

m u

ſucht bis 15. d. M. Stellung

c e m r 5 din

c
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